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Die er Von eNrYy Charles Lea und beıden anderen ZdlıZ verschıeden IST, OTN'
unscheinbarer Stelle un YaAaNzZ kleın den Vermerk „ FrSEverwandte Bucher DuOlished elsewhere Reprinted F ebruary 7906 d Bel dıesem

1881 1316 allgemeın e mıttelalterliche Inquisıtıion hegt also 111 unveränderter Neudruck VOILI Nur weıl ich
Lesefrüchte dıe ur 111 loser Weise unter sıch ängere Zeıit nach ırgendeıner Notiz über das 1NEUEC Jäatel-

sammenhängen und sıch über das ema Superstihon and blatt SESUCHE habe konnte iıch diese bemerkung eNnt-
deckenFOrce verbreıten hat Lea n Buche vereinı1gt das Den meısten Käufern wırd dieselbe vollständıg

merkwürdigerwelise schon der ufl steht Dem entgehen
d16 mıiıt denKenner der miıttelalterlıchen kKechtsgeschichte SiInd dıe Das d Werk 1ST dreı Bücher

behandelten (regenstände AUS der reichen deutschen und Bänden zusammenTfTallen, EINZEtENT:; Origin and
französischen I ıteratur vıel wıssenschaftlicherer Horm Org anızalion of the Inquisıtion, T’he Inquisition fFhe
bekannt,als geboten werden ndsS . Of:Christendom, mET Specıal F 2elds f I
ersten Au die den 000erJahren des vergangenen quıisıtorıial Actiwvity. Auf der Grundlage des ersten. Ab-
Jahrhunderts erschıen, hat der erf. zahlreiche Anderun- schnıiıttes über dıe Lage der Kırche 1111 a  E bauen

sıch dıe übriıgen E3 Abschnitte des ersten Buches aufOCH VOTSCHOININ Cche völligen Umarbeıitung gyleich-
kommen Ich kann 111r SPaLC. auf dieses Buch HATrTESsSIE Katharer Albigenser, Verfolgung, Bettelorden

Gründung der Inquisıtion Organisation Inquisıtionsprozeßdes Näheren einzugehen da IL dıe Kınleitung für
eAas Untersuchungen über dıe mıiıttelalterliıche Inquisıtion Beweis Verteidigung, Urteil Gütereinziehung, Scheiter-
bıldet mI1T denen CS alle Vorzüge und Mäncel teıilt haufen Im Buch wırd VOILL der Inquisition Ba

Im re 888 erschıen das Werk Leas, Cdas den gyuedoc, EFrankreich der Iberischen Halbınsel Italıen, den
Lıtel führt I1iStory O, the Inquisition of Fhe Middle s1awıschen Ländern Deutschland Böhmen (in dreı AB
Ages Da de1 Absatz cle1 Bände 3888 durchaus unbe- schnitten) gehandelt Als besondere Objekte der INYU1-
iredigender WAalLr veranstaltete der Verlag 1900 sıtorlalen Jätigkeıt erscheinen 1111 UuC dıe Tanzıs-
Jıtelblattauflage VO. den oroßen noch vorhandenen kanerspirıtualen Guglielma un: Dolcınoa dıe Hratızellen
Beständen der ersten beıden ände, WOMIT dem erf dıe UL der Kırche auscenutzie polıtische und Cchıe
der denkbar schlechteste Dienst wurde Denn Staate nutzbar gemachte relg1Ööse Häresıe Zauberelı und
WCI dieses Buch xauft wırd sıich verwundert iragen heime Künste, Hexereı der Abschnitt das Pro-

blem Verstand und (‚laube und der 1ST der Schlußabschnittdenn d1e I .ıteratur verwendet worden 1STt dıe se1t Jahren
reicher F ülle über dıe Inquisıtion erschıenen 1ST Daß Alle dreı Bände haben Anhang VOLL Urkunden und

Iindet sıch das Generalregister, das zweıspaltıg1116 Irreführung des aufenden Publıkums hıer vorliegt
wırd sıch wohl kaum bestreıten lassen da keinerleı V  A 065 bıs 7306 reicht.

Es 1STt .  —Hıiınvwels aufklärender Ärt gyegeben ıst Es SC1 hier festgestellt, dalß SEIL dem Jahre 18057 ZW ALr sehr
zunehmen daß der erf dieser Hrc den Verlags- viele Schriften über dıe Inquisıtion erschienen sınd, jedoch keine,
wechsel WIC ich vermute herbeigeführten Irreführung die den Gegenstand ı111 dıesem erschöpfenden Umfange behandelt

Damit soll nıcht gESaAQT SCHMU, da( Lea 106 eigentliche nd wahreunschuldig 1ST Der Bd dessen Papıer VOIL dem der h 1ı h der Inquisıtion geschrıeben Häat: davon annn Sar
keine ede SC1IN, obschon manche gänzlich unkrıtische Bewun-

A) Diese kenne ich UT AUSs Hinweisen und Besprechungen. derer Leas das fort un fort wıederholen, ohne dadurch ihre
Die L11L vorliegende Aufl erschıen 1570, Philadelphia, Lea Behauptung wahrer ZU machen. Wer en einschlägigen For-
(XIL, 450 schungen uch CIMISCL Aufmerksamkeit gefolgt ISı wırd

z} Dreı Bände (ALIV 563 P. ; D 557 736 D3} New erkannt haben, da dıe eıt für dıe Abfassung (Ge-
York The Macmuıillan GCompany Man ann A dem W asser- schıchte dıeser Institution CeIrSTi dann gekommen SCcCIN wiırd,
zeichen des Tiıtelblattes sehen daß 1U dıeses neugedruckt wurde dıe wichtigsten Akten AUS allen Ländern durchgearbeitet un!
Es 1ST das schon dıe Z CLE Titelauflage da ach Hansen kritische Teildarstellungen veröffentlicht werden. Leas Unter-
1900 ebenfalls 106e solche veranstaltet worden W al Habent nehmen, SOWEIL vorg1bt, 106 Geschichte der Inquisitionfata Lbelli! SCIN, 151 darum als Versuch mMmM1t untauglıchen Mıtteln De =
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zeichnen, obschon sıch alle Mühe gegeben hat, des Materı1als achtbare Menschen, Ja halbe Heilige und dıe Grafen VO BOU-
habhaft werden. louse unglückliche Edelleute höchstem de! der Gesinnung,

jeglichen Lobes Da der oroße Papst Innozenz I11 in dıe-DIie Grundlage seıner Darstellung bıldet dıe Schilde- Kapitel Mıt allerlei Beıiworten Lea edacht wiırd,
un der Herrschafit der KIrchHhe 1 I2 Vahrh. Die erschien es mir angezelgt, dıe Leaschen Urteile ber iıhn, wıe s1e

1 ersten Bande vorlıegen, zusammenzustellen : eın enNtT-Stichworte der einzelnen Abteilungen d1iıeses ersten Ab-
schlossener und unbestechlicher Pontifex wıe Innozenz HL: 18schnıttes muß iıch hıerhersetzen. Als Ursachen des e1n aufrichtiger Oberhirte WI1Ee HL 127 dıe tatkräftige Ge-Gegensatzes zwıschen Kırche und La:enwelt werden aAll- schicklichkeit HE 141 a  S 1st eın Glück für dıe Zivilisation,

‚egeben : Wahl der Bıschöfe, Simonı1ie und (ünstlings- da seıne Eigenschaften ıhn uch befähigten, das umhergeworfene
Schift des heiligen Petrus durch Sturm un: Brandung A leiten,wirtschaft, kriegerischer Charakter der Prälatur, Schwierig-

AT auch nıcht inmnımer In kluger Weise, doch mMıt einemkeıt dıe Übeltäter ZU bestrafen, Schändung des bısch6öf- entschlossenen Geisteıchen Amtes, Mißbrauch der päpstliıchen und bischöflichen A 129 der unerschrockene Geist eiınes
Innozenz ; 130 energısch nd entschlossen: [32 1L1UT hierauf

Jur]schktion, Bedrückungen durch Kırchenbauten, \AeTr: richtete Innozenz entschlossen se1ine d atkrait: 15O geschickt,
nachlässıgzung der Predigt, Mißbräuche beı der Pfründen- STAaUSanl, gewI1ssenlos ; 15 I Innozenz ZEITEU seıner wohlbe-

dachten Doppelzüngıigkeıt : 163 nd ehrte wıeder derverleihung, Pfründenhäufung, Zehnten, erkau: der Sakra- Doppelzüngigkeıit zurück, dıe welt ZuUiE Dienste geleistet hatte ;MEeNtEe: Krpressung Irommer V ermächtnısse, Streitigkeiten alles das cschıen gerecht SCHUS doch 1St unmöglıch, en
über das Begräbnisrecht, geschlechtliche Verırrungen, IM- absıchtlichen Betrug nıcht A sehen: 165 Innozenz’ Bıllıgung
munıtät des Klerus; cdie Viönchsorden. Als 7088 kelig10n dıeser STAUSdaMCN Komödie; Innozenz behielt dıe gewinnbrıingende

Selite der Verfolgung 1mM Auge ; 169 Innozenz scheint e1in (Ge-des Mıttelalters gehörıg erorter. L7a dıe Neigung Z
fühl für die Schmach bekommen v haben;: 170 rücken Inno-Hetischdıienste <) dıe Ablässe un die magısche (zewalt der 1n eın unglückliches Licht als aufrichtigen und unparteinschenKormeln (relig1öse (‚„ebräuche einschließlich der Sakra- RICHIErL:: 173 dıe Zweiftel Al der Aufrichtigkeit Innozenz’

mente), VOTLall sıch eine Blumenlese Ol Urteilen der gegenteiligen Befehlen rechtfertigen ; 174 Der Kampf W arl hart
für eınen stolzen Mann, doch gab F endlich em AndrıngenZeitgenossen anschließt. nach ; 170 eın anderer Akt der KomöÖödle, dıe Innozenz ndW as ımmer ALl skandalösen, unreinlichen, STAUSaMıeN, be- seıne Beauftragten solange gespielt hatten ; 18 Es W dlglaubıgten und unbeglaubigten Geschichten und Geschichtchen e1in kleiner eıl der riesenhaften Beute un Innozenz würde seıneIn der Danzel) Literatur ii1nden SCWESECN ISt, nat Lea mıt auf-

opferungsvollstem Fleiß ohne FeRILCHEe krıtische Sıchtung W ürde I1l besten durch Zurückweıisung desselben gewahrt haben;
unier gewiıissen Gesichtspunkten zusammengestellt und verschlei(ßt 234 I1homas Aquinas, Innozenz 111 nd der heilıge Ludwıig

ın iıhrer Art Iypen, auf dıe dıe Menschheıt jeder Zeıtdas als Kirchengeschichte Ich habe mir dıe Mühe gemacht, wohl stolz seın konnte ; 306 der aufgeklärte Innozenz.diıesen Abschnitt Öfters durchzunehmen und kann RR bezeugen, [)as Charakterbild des gewaltigen Papstes *) zeigt also belda(} der nhalt sowohl wıe dıe stellenweıise rohe und anwidernde
Sprache SOWI1E der gänzlıche Mangel ALl theologischem und histo- Lea folgende Lüge: Entschlossen, tatkräftig, geschickt, UDEr  5

rischem Verständnıiıs zusammenwirken, 5888 eın beschämendes schrocken, energisch, aufgeklärt, der Stolz der Menschheit; A
Wer noch unbestechlich, aufrichtig, unaufrichtig, komödiantenhaft, beute-Bıld Leascher Wissenschaftlichkeit zu zeitigen “) o1er19, gewissenlos, allı Vorbedacht doppelzüngı1g, absıchtliıchkeine durch und durch tendenziöse geschichtliche Darstellung betrügerisch und endlıch : parteusch nd I, Ich denke,gelesen hat, der greife A dıeser Schilderung. diıese Zusammenstellung, die Jeder belı der Nachprüfung als völlıgOfften gesteht CS Lea e1In, da seine Sympathıien auf seıten

der Ketzer stehen @) 6I); obschon GE 106 selbst feststellt, richtig befinden wırd, genugt, 388| zeıgen, WI1e Lea seine Urteile
da{(l} die Katharer MT ihrer Lehre alle Kultur untergraben, Ja dıe nach Bedart und Gefallen, nıcht aber ach dem objektiven

ın Frage gestellt hätten. Befund abgibt. Wıe Jemand [0)8| derselben Person dıe 1Ni-Fortdauer des Menschengeschlechtes geESECNSZDESEIZIEN F1iSeNSchatften AUSSagCNHM annn und dabe1Die schärfste Parteinahme Leas iindet sıch 1m Kap., das (0)8! och beansprucht, GCrTHSı 2A werden, ann beimden Albigenserkriegen handelt. ()hne auch LUr dıe YeNSSiE besten Wıllen nıcht verstehen.K KSTEH$ auf dıe Kritik der einschlägigen Quellen, Ww1e S$1e W as ich übrıgens 1er für Inno-
VO Lea [0)8 anderen schon gemacht worden Wal, B nehmen, ZEIIZ L11 nachgewilesen habe, Läßt sıch 1n entsprechender W eıise
schildert das oroße Rıngen ın Südfrankreich S Al1Z ach ejıgnen auch für andere Öfters ZENANNLE Persönlichkeiten dartun, worauf

ıch aber hıer nıcht näher eingehen kann.Heftten nd diese SIN nach allen Rıchtungen hın durch Die Bemerkungen ber dıie Kırche, Päpste, Kurle, Bischöfeoröblichste Einseitigkeit fast wertlos gemacht. er Papst, die nd Priester gipfeln In em „Nachweis““, dal} SIE: wenıge Aus-Legaten, die Bischöfe eınd Lügner nd Heuchler, habgıerıg und
STAUSaN, dıe Kreuzfahrer, mıt weniıgen Ausnahmen, Lumpen nd nahmen abgerechnet, unehrlıch, habgıer1g, weltlich, unenthaltsam,
Wegelagerer; dıe Albigenser nd deren Beschützer alles hoch unwi1ssend *), Wucherer, Erpresser, Geißel für das Volk, S1mo-

nısten, Sollizıtatoren, ungerecht, Bedrücker SW, SCWESCH selen.
Es leße sıch gewıß m1t Lea reden, WENN diese Vorwürtfe© S  40 „LNE theory of Justification DyY works, LO wchich auf einzelne bewlesene le beschränkt hätte ; denn Dınge, diethe Church owed much of 4S DO and wealth, had, IN ubSs solchen Urteilen Veranlassung boten, sınd geschehen, W d>sdevelopment, LO exXtent enrWwe religion of all spiritual

vitality, replacing AES essentials ith (L Ary anıd. meaAniNGLESS
keıin Geschichtsforscher leugnen wırd ber dıe höchst U -

formalısm religion had become ıN reSPECLS fett-
wıssenschafiftliche Verdatpemernerung von seıten Leas

chism.““ 1st 1n dıesem, w1ıe ın vielen anderern FaNen, dıie Ursache, da
der erf. bel allen unbefangen Urteilenden seınen LZLweck der) Waollte iINan die Geschichte Leas He1ımat ım 19 Verächtlichmachung alles Katholischen nıcht erreıicht.Jahrh. ach denselben Rezepten schreıben, äimen eIwa Der Unfug, / längeren der kürzeren Abschnitten die Be-folgende Stichworte ın Frage: Blutige Verfolgung nd Hinschlach-

L der Katholiken, gesellschaftliche Achtung derselben, Blüte legstellen Sub UNG”A CONCLUSLONE AIll Schluß anzuführen, scheıint
der Rechtsprechung: LynchJustiz, Vertreter der DOHtSChHEN
Moral Aaron Burr, artın Vall Buren, Tammany Ha Polk, © Wie die chronikalischen Quellen des Mittelalters Der
CGarpetbagger, Jackson, General Grant, Arthur, der ft Innozenz urtellen, kann Lan ın der kleinen ZusammenstellungMoral Armour, Rockefeller USW., pools, LTrUuSiISs, steelcorporation, ın den Potthastschen Regesten 461 nachlesen. UÜbrigensSenat-Millionärklub, organısierte Ausplünderung der kiınwanderer hätte Lea sıch auch bei Potthast ber en FE eN Todestagın New Y:OrK ‚, Wohlwollen‘‘ SCHCN die Indianer, volkswirtschaft-

TE
des Papstes unterrichten können ; vergl. seine alsche Angabe Slıche Voraussicht: Abholzung, YVernichtung der Büffelherden,Blüte der geistigen Bewegungen: Knownothingism, D Lea vergıißt be1l diesem oft ausgesprochenen Vorwurfe

Tätigung aller politischen Wahlen mıt en unreinlichsten Mıiıtteln, nachzuweisen, enn dıe Tausende VO Graduierten der Unti-vollendete Heuchelei gegenüber en Negern, relig1öser Unfug versitäten blieben. Andererseits betont Lea Öfters, dal dıe Kle-schlimmster Art, Aberglauben, lıterarısche Diebstähle ını großen, rıker ın der damaligen Gesellschaft fast dıe einzıgen Gebildetengrenzenloseste Korruption bel allen Behörden in Staat und
Stadt uUusSsW

WAarTrCh, S1e Iso infolge ihrer gelstigen Überlegenheit das Volk
leichter AUSSaUugCN konnten.
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eigens ausgedacht worden se1ın, U1l der Nachprüfung die jede Seıte der Leaschen Bände legt Zeugnis davon ab, da (} CF
In der Lat weißl Dagrößten Hıindernisse ın den Weg legen. dieser Aufgabee 1ın keiıner Welse gewachsen Wa

Ial nıcht, autf welche kınzelbehauptungen des Abschnıittes ILanl Lea In dıeser Rıchtung übrigens Sar nıcht arbeıten wollte, CI =
dıe 6, f Ö, und mehr /Zıitate beziehen soll, dıe dort wahllos sehen WIr tolgenden, HOÖöCHS*t bezeichnenden Worten
beıleiınander stehen. Hat I11all sıch 858ı eıner Anzahl derselben se1iner Vorrede ®) FV} SPr1L008 historical worlte 4S WOTr
abgeplagt, hne der gewünschten Klarheit kommen, dann the wrıtmg O7 Fhe readıng unless DE  S mOoral, but LO he
gıbt I1n dıe Sache als völlig hoffnungslos auf, zumal uch dıe usef ul Fhe moral MuSsSt develop ıtself ın Fhe mınd of the reader
meıisten Zitate Ol eıner lIakonıischen Kürze sınd, da (11all wiıithout being obtruded UDON him have not DAUSE:auch dahıinter eıne bestimmte Absıcht könnte, WE moralıize e huft ADE missed MY  ( mM if the events narrated
11an nıcht vorzıeht, anzunehmen, da der erf£. andere beauf- (TE NO S() presented (L O LAC their appropriate lesson“. W er
e habe, für iıhn Kxzerpte machen. Diese wırd CcE wıe G nıcht den klaren Sınn dıeser Worte absıchtlich verdrehen will,scheımt, nıcht nachgeprüft haben, sondern sS1e unbesehen mit en Annn sıch des allerpeinlichsten Eindruckes derselben unmöglıchteils unverständlıchen, teıls korrumpierten Titeln verwendet haben entziehen.
Einige haarsträubende Behauptungen Leas ber das Beweilisver- Ich kannn ın dieser Zeitschrift nıcht auf die zahllosen Einzel-
fahren 430 434) sınd ın der (ivilta (Jattotlica 1364 he1 ten eingehen, die ZU besprechen waren. Die vorstehend SC-
worden.

1365 auf ıhre Dokumentierung hın eingehend untersucht schehene Erörterung mehrerer grundsätzlıch wichtiger Punkte
Das Ergebnis der SIrENg wıssenschaftlıchen Aufsätze äßt den Leser einen Einblick in dıe Arbeıtswerkstätte Leas iun

lautet : „Detite S24 Cuta2zu0nt dı aAutorı altegatı da [ui, NON WUNUCNL nd kennzeıichnet en Geist, der darın herrschend WAal, als GT
sola @ riscontrata DVEYrA, Anzı e autorita da Ir Accampate CON dieses Werk abfaßte. ber neben der SallZz ausgesprochenen
MAGNO sfarzo Adi CHAZLONT, SO0 COMDFOVANO S4401 Tendenz und allem, W as notwendıg 1im Gefolge derselben se1in
Agggr avament?t, S72 rWwolgono0 CONETrO dı [n WerWE quali DET muß, finden sıch, WE auch seltener, uCLAa intervalla.
CONSEGQUECNZW, checche LE S4 delle InteEnziON &. PONGONO darum diıese relı Bände als wertlos bezeichnen wollte, würde ın
vcertamente LO serıttore ın CONAdLZLONE AMsSsSsal elicata ; ın quella einem gröblichen Irrtum befangen se1IN. Namentlich dort,06 dr UuN attore, 11 quale, fallıta Ia POUG, C Actore yeUS). das eigentliche Prozeßverfahren, WO die Kırche und ihre 1ener
Es mangelt der Raum, en Nachweils führen, da der hıer nıcht sehr ım Vordergrunde der Erzählung stehen können,angeführte Sachverhalt sıch uch beı sehr vielen anderen Aus- trıtt ıne wesentlich größere uhe nd Freıiheit der Auffassungführungen des Werkes teststellen äßt Wenn Je eın Buch ein, dıe eiıne durchaus entsprechende Verwendung des reichen
gegeben hat, dessen Ergebnisse ohne VERTLC HE Nachprüfung Materjals ermöglıchen. Dieses Werk 8a8gl darum 1ın manchen
on vielen, sehr vielen A1s autere Wahrheit blindlings ANZE- Fragen, allerdings mM1t der unumgänglıch nötigen Vorsicht eN-
11OIMNIMMEN wurde, 1st 6 das vorliegende. Dal} uch dıe ber den Quellenangaben EeaS: mı1t wirklichem Vorteil benutzt
deutsche Wissenschaft teilweise darauf hereingefallen ist, be- werden.
trachte ich als sehr beschämend.

Neben den gerugten Dingen läuft die JT atsache her, da KFür dıe Auffassung eAas über Innozenz ‚AB 1im all-
ine ogroße Menge Zitaten alsch der verstümmelt gemeınen un sein Verhalten 1mM Albigenserkriege 1111
ISt, da(l die W ahl-, Krönungs- nd L’odestage der Päpste, dıe besonderen bıeten wesentliıche Korrekturen W el kleine
Ernennungsdaten nd Namen der Bischöfe, dıe Daten der Bullen Bändchen (In schlechter Ausstattung‘), dıe Luchaire Snd sonstigen Dokumente un! üihnliche Dıinge nıe hne V--e£t1-
HZLErUNg als richtig hinzunehmen sınd ; g1bt eben auf dıesem 19004 und 1906 herausgegeben hat Die meısten der

wichtigen Gebiete viele Fehler In den Leaschen Bänden. Ol Lea erhobenen schweren V orwürfe, besonders GeL=-
uch kommt es vor,  dalß 19 eıner Anmerkung dasselbe Zitat jJenige eines zelotenhaften Nraufgängertums, werden dort
zweımal vorkommt ; der Zusammenhang äßt ler einen bedeu- ausgerdäumt, So daß das Bıld des Papstes e1iIn rıchtigerestungsvollen Einblick 1n dıe Arbeıtsweise Leas bezüglich der
Revısiıon der Leistungen seiner Lohnarbeıter tun 5 und darum ansprechenderes gyeworden 1st. Den Vorwurf

Es 1St wahrlıch nıcht SCHNUS, dıe YEsaMTE Literatur heran- des Schwankens und der Unentschlossenheıit gegenüber
und gelesen haben;: der Forscher mu S1E auch dem (Srafen Raımund 1 oulouse hat der (SISE da=-

verstehen. Das 1sSt UE möglıch, WE ıch en (selst des SCDCNH nıcht erwlıesen. Die FENAUC Analyse der rkunden,Ja h 8l 11 kenne, ın dem dıe Schriften nd Urkunden ab-
gefaßt worden sınd, ich Z Verständnisse namentlich dıe über dıe ın Frage kommenden V erhandlungen AdUuSs-
der Juristischen Frragen ) dıe DZESAMTE Mentalıtät der damalıgen getauscht wurden, verbunden mıt eiıner großzügıgen Be-
Menschen In kultureller, relig1öser und staatlıcher Bezıiehung voll urteilung der gesamten Kriegslage, lassen den aps ledig-erfaßt habe, ich, mnıt einem Worte, die früheren Verhält- ıch als einen Al ZENAUESLE Informatıonen GTınNn1ıSsSe ıcht A88! heutigen 5 sondern s1e AUSs iıhrer
Zeıt heraus schlıcht und objektiv beurteile nd darstelle. Fast YyENdEN Herrscher erscheınen. CM Kıngang der-

selben entschied VO KHall fAÄ Fall, e1INn orgehen,
dessen Berechtigung VO Jedem zugegeben werden muß Das2 1365 I8

° 381 un! 419 Guillem (Garric schmachtete iWwWwa hel stellten sıch mehrfache Änderungen ıIn der Beurtejlung
Jahre ım Gefängnis, bevor 1321I verurteilt wurde ; 467 sınd der Sachlage und damıt ın der Art des V orgehens eın,

jabre: A 517 wırd 1319 verurteilt, WESCH einer Lat
AUuUS em Jahre 1284, während dieselbe 425 208 das Jahr 1285

cdıe aber af den Nachrichtendienst AaUuUSs dem aupt-
quartıer, nıcht jedoch 4uf den Charakter des Papstesgelegt wiıird. St Petrus Martyr wırd 239 für wahnsınnıg zurückfallen. Die beıden Bändchen sınd a  A  als 1m all-erklärt. Von Francıscus on Assısı heıilt Ba S 265 da

nıcht hne Grund ın den Ruf der Verrücktheit gerlet. Ledig- gemeınen ausgezeıichnet orıentierende Narstellung -
ıch Un eın Beispiel “ geben, stelle iıch einıge VO mMI1r nach- ıdester Wiıssenschaftliıchkeıit, wenngleıch ohne Apparat,gesehene alsche Daten ber dıe Päpste aus dem ersten Bande Warm empfehlen.hıer ZUSammMell. 155 Innozenz I88! starb M 16 nıcht AIl

Julı 1216:; 231 Papst Formosus wurde ach Q, nıcht ach ast gyleichzeltig erschlenen Z nde des VEISANZSENECN
Monaten [0)81 Stephan AF ausgegraben ; Sergius grub den Jahres dıe Bücher : V.acandard, Elude hıstorique et crılique

gleichen Leichnam 904;, nıcht 905 wıederum AU> ; 284 nıcht ur e POouUvOoLr coercıtıf de ”’EOlLise und Houaıs, L’inqui-nach zweiıwööchıiger, sondern nach fünftägiger Sedisvakanz wurde S1L10N. Ses 0712 INeS, S51 Brocedure 5 Überblickt 9982081 dıeAlexander gewählt; der 68 Dezember 1st der I nıcht der
Tag ach der I’hronbesteigung Alexanders nd der | 77 nach fachmännischen Besprechungen der beıden Werke, SQ

seıner Krönung ; dıe ın Frage stehende Bulle wurde aber nıiıcht
188 A sondern Dezember (Potthast 15 602) erlassen, S Diıese Behauptung 1st falsch ; das Werk S econtinual
wodurch der Jotägige Zwischenraum richtig wiırd ; 288 (le- moralizing.

wurde nıcht 1264, sondern Februar 1265 C” © Innocent E: Rome et ’ Italie 267 D: 11 Inno-
wählt. ecent ET Da papaute et ’FEimpire (310 p.); Parıs, Hachette.

° Die Inquisition wiıird als hideous System der foulest AN- Parıs, Bloud, 1907 (XIX, 340 D3
Ahnlıcher Kraftausdrücke iinden siıch viele.Justice bezeichnet. 3} Paris, Plon-Nourrıis, 1906 AL 360 p.)
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erg1bt sıch, daß melstens Vacandard höher eingeschätzt Als ıch dıe deutsche Ausgabe gründlıch durchgesehen hatte,
Da mMI1r beıde Bücher, besonderer Nach- Wr 31r nıcht 1 entferntesten eingefallen, Z denken, da[(}

wırd ° dıie UÜbersetzung, All der Treıl äanner gearbeıitet hatten und für
Irage durch den Verlag der Kevue, nıcht ZAUL Besprechung dıe Hansen dıe volle Verantwortung übernahm, wissenschaftlich
ZUSCDANSCH Sınd, S() verweıise iıch aut den Aulsatz O11l nıcht unangreif bar se1in zönnte. Ich hätte jeden Zweitel Aall der

JIreue derselben mıiıt Entrüstung zurückgewlesen. |)a las ıchPaulus, SI Beurtellung der Inquisıtion, In der I:1ftera-
rischen Beilage der Köln Volkszeitung Nr LE VO nmeiınem größten Erstaunen, da(} Nıkolaus Paulus, nıcht 5 V -

trauensvoll w1e 1C  E Vergleiche angestellt habe, dıe den Verdacht
pA 0907 )aselbst werden auch noch einıge andere eiıner schlechten Übersetzung rechtfertigten. Luchaire, en ıch

Inquisitionswerke AUuS den etzten ZWaNZıg Jahren erwähnt. ben YENANNEL habe, Sagt, dal Innozenz I1 ın seınen Briefen nıe
dıe Todesstrafe tür dıe Ketzer gefordert habe. ‚„„‚Nun he1il(itIch bemerke UL, daß ich das 1nı folgenden Satze AUS-=-
ber  C6 emerkt Paulus 4 der deutschen Übersetzung desgesprochene Urteıiıl Paulus’ nıcht teile ‚DE HEHUE Hr- Buches Leas C 150), 1m Jahre [ 196 habe der Papst zwel e

klärung VO MsgrT DDouaıs (L’inquistition Ö3 BERE (S16= ach Südfrankreich gesandt nıt Briefen, worın forderte,
SO habe dıe Inquıisıtion errichtet, um den Kaılser Z da(} alle Ketzer, dıe nıcht wahren Glauben zurückkehren

wollten, -Verbrannt: werden sollten. Beıi Lea CE 1385) 1sSt aberhindern, 1ın Glaubensangelegenheiten sıch einzumiıschen,
Ol verbrennen Sal keiıne Rede; sondern Ol verbannenist nıcht Haltbär“ (are LO he banished). Man wırd L1U11 vielleicht jA  9 hıer lege

Za Jahrhundertwende hat Salomon Reinach 1ne blo(ß eın Druckfehler *) VOIL, en iNan be1 der Revısıon leider
französısche Ausgabe des Leaschen Werkes In einem übersehen habes: Daran schließlt Paulus noch ein1ıg€ andere

Bemerkungen ber die Unzuverlässigkeit der Übersetzung allıgeradezu erbärmlıchen äußeren (;ewande herausgegeben. Daraufhin habe ıch dann selbst zahlreıiche Stichproben A2US
Größte Billigkeit wurde dadurch erreicht, U1 den Bänden allen Teılen des Bandes gemacht, deren Ergebnis miıich Zu dem

Wer immer 41SO Urteile zwingt, daß dıe Übersetzung © 1} 1} C 19dıe weıteste Verbreitung Zu sıchern.
für chese Fragen irgendem Interesse hatte, konnte, S:L6N 1St: dıe J Ol einem wissenschaftlichen Werke gemacht

worden 1sSt Da ıch selbst Erfahrung 1 Übersetzen em
Al der englischen Sprache nıcht mächtig WalLl, dıe Iran- Englischen habe, liegt S mır ferne, dıe Zerteilung einzelner
zÖösısche Übersetzung einsehen. Damıit schıen das Be- SÄätze ın zweI, dıe Umstellung O11 Satzteilen, dıe Wiederholung
dürfnıs nıcht LE der wıssenschaftlıchen sondern 1 An des Subjektes der UObjektes, dıe Umschreibung des Verbums

und ahnlıche für einen Übersetzer selbstverständliche Freiheıitengemeiınen auch der gebildeten Welt nach den Leaschen
Forschungen vollaut SEHGEEKL. Anderer Ansıcht < der 7i rugen Ich habe mır Ia dıe falschen, unnötigen, willkürlichen,

entstellenden Dinge angemerkt, als ıch hıer eınen der mehrere
Archıvar des Kölnischen Stadtarchivs, Prof. IDr Hansen, Dätze, dort SaANZE Seıiten verglıch. Falsche der geträlschte
der mıiıt 1:ea ıne deutsche Ausgabe vereinbarte, deren bertragungen tand ıch auf den Seıiten 45 140 FA 142

145 159 16 16 167 182 183 154 IOL, 102 195 194erster Band unter dem AB tel vorhegt: „Geschichte der
Inquısıtıion 1m Mattelaiter VO HENLY Charles 198 20  > 20I1 Z} 232 233 4085 409 ALI 479 480

523 598 622 623 624 und 625 wıllkürliche krweıterun-
FAa Autorisierte Übersetzung bearbeıtet VON Heinz
Wı und M AX aıch @;revıdıert und herausgegeben Tr S niclfi gestört werden, das warejJosepn Hansen.“ (Bonn, Georg], O© 5; PE LTEL nıcht CR i  unbedenkhch  R SCWESCH., Derartige Anschauungen aAsSssSen
047 S.) er dem im UOriginale beimndhchen nhalte allerdings einen weıten Spielraum für für dıe unbesehene

Herübernahme alles dessen, W as ich oben gerugt habe Auftfinden WIT hıer noch e1In Vorwort Hansens (S 1—XII)
un einen Aufsatz VO. aul Fredeftieg (S XILII— XXX dıese Weise geht NNa zudem en sehr mühevollen Nachprüfun-

SCH un der schwierigen Umarbeitung gänzlıch verfehlter Ab-betitelt „ JJIE Inquisıtion un: dıe Geschichtsforschung.“ schnitte amn eintachsten AUS em Wege. as 1n Verfahren
Ich verzichte auf die Besprechung diıeser ziemlıch seich- Ist, auf das Hansen als Herausgeber nd KXEev1isor stolz se1n kann,
ten Abhandlung, 1n deren bıbliographischem Teıle oroße überlasse iıch em rteile der Fachgenossen. 1€ Leichtfertig-
Lücken klaffen, auf eine Stelle AUS Hansens Vorwort keit ansens be1l Besorgung dieser deutschen Ausgabe verdient
4ufmerksam Zi machen : „Das oroße Werk des amerıka- schärfste Verurteilung. er M1t en wissenschaftlichen Plänen

Hansens VETLT:  Aut 1St, W seine Auffassung ber Christentum
nıschen (Gelehrten hat in den sıebzehn Jahren, dıe seıt nd ırche kennt, wundert sıch nıcht, da Hansen dıe Ver-
seiıner ersten Veröffentlichung verflossen SIN.d, seine Be- deutschung des Werkes ın dıe Wege geilelutet und überwacht hat

Da aber trotzdem die Erfüllung eıner unabweısbaren Pflichtdeutung als einzZIge wissenschaftliche, selbständıg AUuSs U11l-
fassendem Quellenstudium geschöpfte Gesamtdarstellung eınes Jeden wahrheitssuchenden Hıstorikers als nıcht unbedenklich

bezeichnet, 1st eine Tatsache, dıe mıt aller wünschenswerten
des ırkens der päpstlichen Ketzergerichte während des Deutlichkeit ALl en Pranger gestellt werden mMu Gegenüber
Vlıttelalters behauptet.“ egenüber dem englischen (1 eıner solchen offenkundigen Pflicht haben der ‚Gedankengang

des Vertassers‘ nd der ‚Charakter der Darstellung‘ eintach keinengınal weıst dıe deutsche Ausgabe ein1ge /Zusätze eas Anspruch auf welıtere Beachtung. nd WE der Verfasser ıhmun mehrere Krgänzungen Hansens auf, welch etiztere solche Eingriffe iın das Werk nıcht zugestand, mußte Iurz
durch ternchen gekennzeıichnet SINd. Es aICh, sagt entschlossen auf dıe Herausgabe der deutschen Übersetzung VE -
Hansen, /A82281 ersten Bande „KErgänzungen wenıger CI- zıchten. Ich dächte, das wäre dıe eINZIEg logische Schlußfolge-
forderlich und zudem nıcht unbedenklıch, el S1e leicht LU118 CWESCH, W EC1111 nıcht den Ausweg hätte wählen wollen,

ın seıner eigenen Einleitung W arnungstafeln aufzurichten, dıeden Gedankengang des V erfassers STtOren und den (a
rakter se1iner Darstellung verletzen könnten, dıe natürlıch

auf dıe unhaltbaren Ansıchten Leas In wohlbegründeter W eıse
hingewlesen hätten. Weder das iıne och das andere 1sSt g..

streng gewahrt werden mußten“‘ 2). SO wortwöäörtlich be1 schehen. Die Hansensche Einleitung sıch vielmehr AUS

Hansen ZU lesen sehr väterlichen und selbstbewußten Ermahnungen ATl dıe katho-
ıschen Geschichtsforscher Uun! höchsten Lobsprüchen auf Lea
ZUSaIMMe Wer wen1g hıistorische Gewissenhaftigkeit ent-

Vgl jedoch den Auftsatz Intorno all’ orıqgine StOrıca wickelt, verdient, daß 111a ıhm rückhaltlos die W ahrheit Sagt£..
INQWLSTZLONE ın der (ivilta Cattolica 1359, e e - Lıiterarische Beilage der öln V olkszeıtung Nr. 2, I Jan

: Im Allgemeinen Literaturblatt X 13 5Sp 396 lasse ich 1907
mich ber dıesen Gegenstand wıe folgt aus : ‚Ach habe den atz z Daß dieser Fall VO außergewöhnlicher Schwere
mehrere Male lesen müssen, 1il miıch ZUuU überzeugen, dalß 1St, sıeht Jeder ‚CIM Hoftentlich gelingt Hansen durch Vorlage
Hansen wiırkliıch Was drucken lassen konnte. Dieser Satz des originalen Übersetzungsmanuskriptes nd der Korrekturfahnen

völlig einwandtfrelı nachzuweisen, daß CS sıch tatsächlıcıll m ıt anderen W orten besagen: Gleichgültig ob der Gedanken-
einen Druckfehler handelt.des Verfassers oft falsch, ob der Charakter der. Darstellung
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SCNH des Lextes, als ob C111 Kommentar WAarc auf den VOTL, daß Gunkel den Inhalt VO  e} Esdras mehr VOIINN
Seiten 45 144 164 L90 104 195 196 196 zGX  S 24.7 408 psychologıischen Standpunkt zergliederte ohne schärfere
409 410 411 525 623 624 un 625 wıllkürlLIches; of{ift
tendenzıöses Hınzuiugen VO Adjektiven auf en Selıten Zuspitzung der eschatolog1ischen Fragen

164 16 193 194 195 199 200 243 und 409 ; Aus- rst A 50 an 38 allmählich der orıgınelle
dıe hervorlassungen VOIN schwereren Stellen der solchen Standpunkt des Verfassers Pseudoesdras gehtmnmıldernde Ausäarücke bringen auf en Seiten 140 VOLL dem (jedanken AaUuSs daß dıe Natur des Menschen

141 185 191 1902 196 26)1 20  w 232 235 344 409 A TI welcher 111412 nd 440 Ausiayssungen ÖN Adjektiven auft en Seiten durch den Bosheıitskeim den ha T: 02

198 441 615 un 623° dıe Positive Komparatıve un Duper- Adam JIl Anfang vorhanden und auf alle Men-
latıve des englıschen (OQrio  als werden häufiger nıcht

nıcht bedeu
schen überg1ng, iınnerlıch verderbt SsSC1 Daher dıe große

ZUQUNSIEN des Sinnes, DESIEIYENT de!ı vermındert Sünderzahl innerhalb un außerhalb sraels Diese Ideetungslos 1S1 de1 oftmalıge Gebrauch des Wortes Ketzer bıldet dıe Brückeetzereı der dıe Verkehrung des bestimmten 111 den unbe- hypernationalen Partıkularısmus
S  Y FeN Artıkel der Einzahl 111 dıe Mehrzahl und umgekehrt A  = unıversalıstıschen V ergeltungslehre Wıe das Schlechte
Wır haben also alle Elemente dıe das Wesen CATIGE schlechten Endstrafe VO Gott heıischt Mag C1116111 Israelıten
un damıt unbrauchbaren Übersetzung ausmachen ı1er 1112 schön-
STFE Eintracht beıeiınander. oder Heıden ZU act fallen ebenso muß (sottes (‚erech-

tigkeıt auch das (zute ohne Rücksicht A1E dessen atılo0-Für die Oftent! ichkeıt scheıden die eıden UÜbersetzer Wieck
und Rachel AdU»>, da Hansen das („anze geleıtet und nale Provenılenz endgültig elohnen Das 1STt dıe erste
besorgt hat nd G1 überdies noch ausdrücklich dıe volle Ver- I hese dıe für Pseudoesdras feststeht Andererseıts klam-
antwortung übernommen hat durch dıe auf em Tite atte
stehenden Worte „Revıdiert mert GT sıch angesichts der mıterlebten Demütigung des
Hansen

nd herausgegeben VO Joseph Judentums unter Lıtus mM1 aller Zähigkeıt Al dıe Hatlo=
Wenn iıch beim englischen Uriginal VOL der Unzu- ale Hoffnung SiIHS>S mess]1anıschen Weltreiches dem alle

verlässigkeıt der Arbeıtswelse eAas ALln E1I mußte 1ST Heıdenvölkeır besonders sraels Feinde werden
sollen Wie reiımt sıch das 10+-er (rewissenspflicht dıe Fachgenossen VT der Ireue der SO entsteht dıe Frage

deutschen UÜbersetzung 7g an Bevor sıch nıcht nale NAaTeEeIC MI1t der iınternatıonalen indıyıduellen End-
Kann beıdes ıdentisch seın ” Darauf Aant-durch SCHAUCH Vergleich vergewıssert hat ob dıe Hers vergeltung

setizung WOTTL- oder SıNNgeELreEuU 1ST darf 11A7 keine Stelle wortet Pseudoesdras mMi1t Sonst kämen dıe yerechten
Heıden DE kurzderselben benutzen Das bedeutet mMuiıt anderen Worten un 6S wären dıe gerechten Israeliten

daß dıe Herausgabe de1 deutschen UÜbersetzung ihren ihrer 5 Sn nıcht imstande, C111 Endreich
hat Vlian wırd 1U11 B dem Zu bıldenZweck völlig verfehlt Hıer Vaganay m1t SC1IHET Analyse

Schlusse gedrängt daß entweder dıe verbrıelte Revısıons- 111 Kr zerlegt den Terxt und WIEC nach der AT
Lassung des Pseudoesdras das 400Jährige Messiasreicharbeıt Hansens bezüglıch der Ireue der UÜbersetzung z

nıcht J© eıstet 1den 1SL oder daß CI der englıschen der Juden der CW10O währenden indıvyıduellen Vergeltung
T vorhergeht Nur dıe Darlegung diıeses eschatologischenSprache Nl nügend mächtig 1St oder aber daß

En  md  le c1e ZUILL 'T eıl scchweren Verstöße, (GHetTen ahl] sıch Schemas ist und orgınell Seine KOnNnstatierung
AaUuSs dem ext heraus 1ST unschwer Allerdings habenm1 alleroröHter LEiICHtUEKENI vervielfachen 1e

für ordnungsgemäß un richtie hält Hansen INAaS frühere Kritiker diıesem Punkte WEN1ISZEI Aufmerksamkeit
selbst Sdagech 0S c1e Sache eigentlıch leot geschenkt

Rom Paul Marıa Baumparten bezüglıch der Entstehungszeit VO11 Esdras schließt
sıch der ert. der yewöhnlicheren AÄAnsıcht (Regierung
Domitians). Aber bleiıben dıe Gegenschwingen

Vaganay, Leon Le probleme eschatologique dans le Adlergesicht unerklärt. Um Cdi1ese Z PELLEN, muß dıe
IVe liıvre d’Esdras Krklärung VO  — Le Hır und V (sutschmid herhalten DıieParıs Picard ei fils, 1906 (VII E2A

8°) Vısıon hat 218 11 CHT ketuschlierung erfahtren
Die Gegenschwingen fehlten ursprünglıch und wurdenDie Broschüre beschäftigt sıch MMI%E dem Inhalt des

Esdrasbuches und verfolgt den Zweck dıie dort dart=- erst eingefügt Das (‚anze deutete sodann Ceı
edaktor auch auf dıe nachdomitianıschen Herrschergelegten I1deen dem französıschen Publikum näher ZU

bringen In der Einleitung o1Dt der Verfasser kurze Die während dieser eıt auftretenden kurzlebigen ET
prätendenten DIS un Reglerungsantritt des HeliogabalusÜbersicht der CX un Literäl krıtik Kr verhält sıch

ablehnend gegenüber den Aufstellungen VOIN1 Kabısch fıgurieren als G(regenschwingen
Das Buch 1sSt MI1t Iranzösıscher Breıte und etforıwelche uch De Faye adoptiert hat und hält mMıt (sunkel

An der lıterarıschen Einheit des Buches fest Seine veschrieben wırd jedoch dort WO entstanden 1St DA
w1ıGß Zweck erfüllen Diesseits der Vogesen wirdeigentliche Untersuchung begıinnt beım eschatologischen

Problem Die „magıstrale ıntroductkion“ (Gunkels 111 Kautzschs INa  } dıe Analyse des eschatologischen Problems
miıt Dank reg13tnerenPseudepigraphen schwebt dem Autor beständıg und deut-

ıch VOT ugen Seine Darlegung 1111 ersten eıle SC1IHLET Leitmeritz Sa
Schriüft 1St eigentlich nıchts als 3Q französısche ara-
phrase (‚unkels Kinleitung Er hebt mMi1t Recht her- Lippert Julius Bibelstunden modernen Laien

Neue Folge | Neues Testament] Stuttgart Ferdinand Eike:Ich habe dıe Mühe geESPAaAIT A untersuchen ob dıe
1907 (180 S 8*)Reinachsche französısche Übersetzung QuiE SC1 Aus meh-

DG Zitaten, dıe ich der Literatur gefunden und ann VOeTr- Eın sonderbares Buch iLuest den Lıtel dann
glichen habe, glaube ıch schließen Zu 9 da{(} dıieselbe niıcht
einwandtfrei 1ST.

1Wwartie INnan Iiromme Anmutungen WIC S1C 111 1{11 112
deı heutigen Welt stehenden Laien schliıchten Verkeh:ır- Hansen SONStT allerleı Dıinge revıdiert haben, worunter
mit der h chrıft erwachsenallerdings dıe Leaschen Zitate nıcht gehören. Aber der bısher haupt-
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kritik. Mıt wachsendem Staunen mMussen WIr hıer dıe Beobach-sächlıch In kulturgeschichtlicher Forschung tätıge V erfasser
111 In diıesem Buch -das hohe wissenschaftlıche 1el l1ösen, Lung machen, da(} Ader moderne Laie*‘‘ och Z auf dem

Standpunkt der alten Tübinger Krıtik, der sıch uch 1mM VErdıe neutestam. Schriftzeugn1sse einer ‚„} den modernen WOTLT ‚ ZUL1 größten Danke verpflichtet weıß””, stehen gebliebenWiıssenschaften der Ethnologie un: Soz10logıe geschulten 1sSt Wiıederholt [ä(t dıe Evangelıen ErST 1m Jahrhundert
Auffassungsweise“ unterwerifen. Nun wäre gEeWl abgefaßt Seın (S 475 72 uSW.). Die HCC STE Kritik hat bekannt-

kultur- lıch dıe rühere Abfassung der Evangelıen gesichert, damıt aberanerkennenswert, dıe bıbelkırchliche oder auch auch ıne mythische Erklärung der Evangelien unmöglıich SAgeschichtliche BetrachtunSW1sSe eINeEes großartigen macht.
dıe (zeschichte des

Seltsarn erührt uch beı 1 da dıe meısten TheologenI’hemas, W1Ie das Leben Jesu, dıe Priorität des Matthäus Markus festhalten sollen, während
Urchristentums betrifft, durch eine ethnologische un: selbst für Markus eintreten wll! Ekher m1t em Stande der

ber muß neuestien Evangelienkritik würde stımmen, dal auch L‚ selbst belsoziologische Beleuchtung 7 A erganzen. Markus, dıe Jüngere dogmatische Schicht der alteren Geschichte Jesu[(0)81 vornhereın Bedenken CILESCH, WE das Neue gegenüberstellt. Da auch dıese Scheidung mM ıt em Alter der
Testament, diese relıg1öseste (Seschichte der Menschheıt, Evangelien streitet; brauücht nıcht ausgeführt. Zu werden. ber
nıcht als sondern bloß als Volks-KRelıig1onsgeschichte, Leben

wl das moderne Nogma, da alles UÜbermenschliche im
Wer ber eıneund Menschengeschichte auffassen un: erforschen 111 CSU vornhereın UÜbermalung 1St

solche Wiillkürkritik ablehnt, hat SIreENSSCHOMMEN keıin InteresseIn Wiırklichkeit bıldet auch ıpperts ethnologische un ARS! em Detail des L.schen Buches.
SOzlologische Auffassungsweilse des Lebens Jesu 1LUL den och sEe1 1 einzelnen nıcht verkannt, da eın scharfes
Hıntergrund eıner Yahız 1m Fahrwasser der neuzeıtlichen Auge für alle Angriffisflächen Aat, weliche dıe evangelısche Kritik

bıetet. Unmöglıch 1st dıe Pauluschronologie I159; 172 NıchtLeben-Jesu-Forschung gehenden Vermenschlichung un
ETSTI dıe EKxegeten haben Marıa 1ne Verwandte desrationalıstischen Verflüchtigung der neutest. el1g10N2. So Joseph seın lassen CS 61) (Gsottessohn un: Navıdssohn sınd

Unter der Überschriftsollen dıe 1m (zeliste der evolutionıstıschen Auffassung des nıcht unvereıinbare Begriffe (S 52 ff.)
Alten 1 estamentes gehaltenen Ausführungen Zg (ze2 ‚„„‚Lukas nd Johannes‘“‘ (3 59) wiırd 8 A das Lukasevangelium

behandeltschichte (Galıläas“ S Anfang des Buches den Nachweıs
Dausch.bringen : (Galıläa SE1 lange 53 VOL der (zeburt se1INES yrößten Dıllıngen.

Sohnes‘‘ als syrisches and außer jedem Verband mıiıt
Judäa un: selner T’empelherrschaft gestanden, erst dıe
Hasmonäer hätten (salıläa gewaltsam das Judentum auf- Funk, Fr. Prof. der Iheologıe Unıversität Tübingen,

dıe Ssener und der Aaus dem Kirchengeschichtliche bhandlungen und UntersuchunSCZWUNSCH S S, 17
SCn Paderborn, Ferd Schöningh, 1907 (446 8°)Essenıismus hervorgegangene 1 äufer und se1ın chüler

Jesus selen Muß-Juden FCWESCH. Die Bedeutung des
Heıilandes lıege 1n selıner Bekämpfung des jüdischen üudts Den drıtten Band selner Kirchengeschichtlichen ADE
geselzes, seine Hauptlehre.sei „Cdıe Ethik . .der Menschen- handlungen (der ı erschıen 1897, der 1899 hat

aber hat wr E1ebe‘“‘ FCWESCHNH. Die sogenannten Wunder Jesu geschahen Funk noch fertiggestellt ; Se1IN Erscheinen
durch Suggestionsmittel, mıtunter auch durch Salbung und nıcht mehr erlebt. ID sSınd 24} Abhandlungen, Cıe alle
andere essenısche Heıilmıittel. Seine öffentliche Tätigkeıt schon früher veröffentlicht WdrIGN.: dıe meısten 1n der
vollzog sıch alleın 1n (salıläa un den Nachbarländern, eo Quartalschrift, mehrere französısch ıIn der Öwener
nach Judäa un Jerusalem Z Jesus TST Ende se1iNESs Revue A’histoire ecclesiastıque, weıtaus dıe meısten en
Lebens, das unheılige, volksausbeutende ITreiıben der aber ın der jetzıgen Sammelausgabe Zusätze, einzelne 4Üuch
Hıerarchen (Irt und Stelle anzuschauen und 188881 das V erbesserungen erhalten ; der sıebten, dıe über dıe Be-
zahlreich in Jerusalem zusammenströmende olk für se1ıne rufung der allgemeınen Konzıliıen handelt, 1sSt [9}2X +361

]1deale begeistern. Die Tempelreinigung War das Ende des Bandes eın längerer achtrag (S 060—439)
treibende Motiıv des Prozesses, der Verurteilung Jesu. beigegeben, und dieser ist der letzte größere Auf-
Was eucharistische ahl habe 1m Sıinne des ethnolo- Satz, den der gelehrte el VOT selınem leıder AB trühen
ischen Blutbundes den Freundschaftsbund zwıschen Jesus Tode geschrieben hat Alle Abhandlungen betreiffen

außer dem etzten un kleinsten das christliche Altertum.un den Jüngern begründet. Idıie Urgemeıinde ND freiliıch
bald wıeder den reinen I1deen Jesu herabgesunken Bel ıhrer großen Bedeutung dürfte ıne Analyse
1NnSs Judentum, TISL Petrus brachte ach seıner ATG  enr und Beurteilung der einzelnen aM dieser Stelle

(zalıläa einen u  N Geist ın dıe jerusalemische (S6- erwünscht SCIH: ich möchte damıt zugle1ic dem Verf.
meınde das War das Pfingstfest ! Jesu (Geist lebte In einen etzten MT1 DUt des Dankes abstatten für dıe -
Petrus und den rechten posteln fort das cdie zähligen Anregungen, dıie SI MI1r egeben hat
Auferstehung des Heilandes! ohl unterlag Petrus 1mM Die gyape (S I-—41). Als Batıffol In seinen
amp dıe Vorherrschaft ıIn der Kırche Jerusalem Etudes d’hist. ef de Iheoloz1e OS1lLVE 1902 (P 270—2311)
dem Jüdısch gesinnten Jakobus, aber Paulus hat dıe den rsprung der Agapen 1iNs Jahrh. hınabrückte,
Kulturmenschheit VOI der materıellen und (zewissenslast verteidigte Funk ın der Revue A°’hıst. eccles. 1905 (P 5-23)
des Kultgesetzes sıegreich beireıt un: den theosophischen dıe Aältere Auffassung ‘; mußte aber, da seın Gegner
Wunderbau der christlichen Kırche geschaffen! nıcht nachgab, och zweımal ın derselben s AB

Selbstverständlich au (} ZUX Begründung dıeser Autfstellun- er oreifen e 1904 u 19006 und bewıes 1NS-
SCH die Autorität der Schrift zertrummern ; enn dıe rein besondere durch ıne detaıllierte Untersuchung, daß OTethnologischen Stützen, WI1C C dıe Leugnung der Jüdıschen,Ja davıdıschen Abkunft Jesu; die Erklärung des eucharistischen tullıan Apolog. On der Agape und nıcht VON der
Blutes, zerrinnen wıe Seifenblasen VOT der Schriuft. W as en Eucharistie ıande Batıffol hat sıch nıcht überzeugen
ersten Punkt betrifft, hat Ja uch Paulus dıe Evangelıen CI lassen. Funk g1bt jetzt seıne dreı Aufsätze 1n deutscher
gänzt (Röm E, 5 TLim 28 UuSW.). Jedermann weilß, daß das Übersetzung heraus un SCHI1e S A) AAÄCH hege überBundesblut be1l der KEucharistie att dıe Blutsprengung des den endlichen Ausgang der an zeinen Zweifel.“ DieMoses (E® 245 4 — hınweist. In der Tat ruht aber das SalZCMypothesengebäude E auf der 1er VOTAUSSESECIZIEN Evangelıen- Angelegenheit lst wirklhch entschıeden.
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Quart 1904, 614 ın dieser Beziehung genug.*“ Genug besagtDas Anter der Arkandıszıplın (S MS
uch dıese Abhandlung ist Batıffol gerichtet un LU  i allerdings dıe Bemerkung auf jener Seılte 614 nıcht ; enn
erschlıen zuerst 1n der L heol Quartalschriftt 1905, 09—90 sS1e lautet : „Ich emerke HUTL, da ich auch nach der Ausführung

O1l Baumstark (S TOFFFA in ıhr (der Außerung Innozenz’
Batıffol (Etudes eIC I—-41) ın Urigenes einen Zeugen noch keın sıcheres Zeugn1s dıe Interzession für die Lebenden

den Bestand der Arkandıszıplim gyefunden, WI1Ee VO der Konsekration Zu erblicken vermag.“ Es leidet keinen
schon früher Bonwetsch und Kattenbusch. Zweitel, da(} F.S Urteil ber dıe VDrewsschen Umstellungen 1mNagegen Kanon ım Jahre 1904 durch das Werk Baumstark sehr 1115weıst unk nach : a) daß Urigenes viel eher tür als anken gekommen T Jetzt 1St wıeder voll nd ZU

SCcHCNK dıe Arkandıszıplin Z  8 b) daß Tertullian dıe seinem ablehnenden Standpunkt zurückgekehrt ; ob miıt Recht,
Zweiltellung des (jottesdienstes un damıt dıe Arkandıszı- —II j1er nıcht entschıeden werden.
plın kennt; C} daß schon Justin (ap ÖI1) S1E ken- Dıe Anfänge VON MLSS$A Messe (S L5  <
E1 scheint. {)as letzte ist allerdıngs YahlzZ unsıcher. a RE - 5861 Quart. 1904, x ff.) ist gerichtet

AT rage VO den Katechumenatsklassen Kellner, der 1n der 'LTheol Quart I1QO1, 27 FE
bewelsen suchte, daß MNASS}A erst 1m a.  T, NMlLesseS I heol Quart 1509, 454 f mıt einem

kleimen Zusatz). |dıe rühere Annahme Q 8l Katechu- gebraucht wurde. Funk verteidigte dıe ältere Auffassung,
menatsklassen natte 1n der L heol Quart. L&OO3, 4A 1 daß schon bel Ambrosius C 7D ‚MISSAaM facere coept‘
unhaltbar gemacht. Tülleher wollte ber 1n den (35t% (Gel nıcht VO Kntlassung dıie Kede se1INn könne; zeigte
Anz 1505, + ON ihr das PFe{VeN,; daß Ial 11 insbesondere, daß In der Peregrinatio Silviae das Waort

INISS}A ZWarTr meistens Kntlassung bedeute, Al einıgen Stel-Klassen VO T’aufaspıranten sprechen könne;: nahm
nämlıich mıt Probst 1ne Vorstufe der audientes Al (wegen len aber VOIL (zottesdienst als solchem ZE1 verstehen SEe1

hält diese Auffassung jetzt In eInem NachworteDe rebaptısmate audıens Aul audire InNCLIPIENS) un
meınte auf (Zrüuha einıger Stellen, dıe DAOTILOMWMEVOL kÖnn- m 1ıt REcHt aufrecht, nachdem Kellner ın der Anı
ten Katechumenen 1mM weıteren Sınne genannt weıden. seiner Heortologie 1900, 58— 63 Se1IN abweıchen

Demgegenüber zeigt überzeugend, daß Cyrill VON Urteil aufs vorgetragen hatte.

Jerusalem dıe MWTLÄOMEVOL AUS den Katechumenen AUS- Ya ba Frage der Berutung der aAllsemerInen
scheıdet und vielmehr ZU den Gläubigen (7TLOTOL) rechnet. Synoden des Altertumes (S TE LG I heol Quart.
Knöpiler spricht auch Jjetzt noch 1n seinem Lehrb IJYOI, 26  &© FE mıiıt einem kleinen Zusatz) und CS

Beide AKirchengesch. (4 Auftl 19006, 96) dreı Katechu- U Z} Abhandlung VII (S 06—439)
menatsklassen. tıkel SsSiınd CSCIH Kneller SeHCHtEL-

Dıe Symbolstücke I der Agyptischen Funk hatte 1m Bande seiner Kirchengesch. Abhandlungen
39—806) dargelegt, da der römische Stuhl der BerufungKirchen©rdnung und den (anones ippolyti (S 64

eo Quart LOOO verbessert und erweitert). [ )iıese hat
der acht ökumeniıschen Synoden keinen Anteıl gehabt

Dagegen polemisıerte Kneller, Uu77z ın den Laacher
Symbolstücke wurden von Kattenbusch als abendländısch Stimmen . Bd. j8; 443 ffa ann eingehend ın der Zeitschrift
und dem römiıischen Symbolum sehr verwandt bezeichnet; ath Theologie 1903/4 „Papst un Konzıil 1m ersten Jahrtausend"
dann wären S1Ee e1INn Beweıls tür dıe besonders Ol nd 1906/7 35  Zur Berufung der Konzilien“. Funk schließt seine

Bemerkungen DE  IQ Kneller ınd damıt seıin etztes Werk 1sSOAchelis behauptete Echtheit der AaNONES Hippolytı. 439) SV OLErSE breche ich hıer ab Mancher Leser könnte
111 beweilsen, daß S1Ee eher morgenländıschen als abend- 321 finden, da em neuesien Versuch /Aas Kettung einer alten

Das ist aber nıcht klarländısch CIL (harakter Lragen. und veralteten 1 heorıe schon mıt dem Bisherigen 1e] Ehre
erkSM 6RH angelan nd ‘A große Aufmerksamkeit erwıesen worden se1l

Ich habe mich selbst 1038 UuNsSeEN ZU eıner solchen Ausführlichkeitber den Kanon der römıschen Messe entschlossen. ber CS 1St bekannt, wıe schwer, namentlich ın
(S 5—134; der | 3S 'Teıl aUuSs Hıst. Jahrb. 1903, 62 {t. gewissen Fragen, Vorurteile i überwınden sınd, nd w1e eicht

263 ER teils gekürzt, teıls erweıtert ; der Teıl AUuSs Verteidigungen des Alten, zumal sS1iE em Schein
der Wissenschaft und mıt einer gewissen Zuversicht auftreten,ILheol Quart 1 004, 600 88 erweitert). Die bedeutung Eindruck machen, da nıcht alle Leser Z einem selbständigender jetzıgen Abhandlung lıegt 1n ıhrem Schlußworte

Drews hatte nämlıch den Artıkel Funks in der Theol Quart Urteil befähigt und beruten Sınd.“®
ber Keichtum und Hande!l 1m CHhrıist=

19004 verstanden, als WE Funk durch Baumstarks Buch ber.
en Gegenstand VO der durch IIrews behaupteten wesentlichen lıchen Altertum (S SO 5G Hist.-pol. Blätter F,
Umstellung 1mM römiıschen Kanon überzeugt worden el nd LLUT 3 S88 H mıt ein1gen Anderungen) erklärt S  o Ludwig
bestreıte, dalß PrSst Gregor Gr. dıe Umstellung vollzogen habe
Diese Auffassung Drews W arlr berechtigt ; s1ı1e Jag nahe, da BTrentämn) 1ne Außerung des Hıeronymus (ep F  D} I )
Funk 1904 also schrieb ®© 604 E „Baumstark zeigt eine über den Reichtum un dıe Stellen vorkonstantıiınıscher

Schritften; welche den Handel betreifen.geradezu erstaunlıche Vertrautheılt mı1t der alten Liturglie ın ihrer
Seine Arbeıt »ırd ınreichen nd verzweıgten Überlieferung. Die Echtheit der Kanones VON ardıka

der liturgischen Lıteratur ine hervorragende Stelle einnehmen. (S LO Z Hiıst Jahrb. LYO2Z 1905 mıiıt kleineren:
Das Problem 1st aber 1m SanzZeN Zzu schwier1g, als daß nıcht
ber en einen und anderen Punkt Zweiftel zurückbleiben könnten. Zusätzen) wird 5 Friedrich (Sitzungsberichte der
Mir stiegen beim Lesen der Schrift da und dort Bedenken auf. phil.-hist. K  —_ der Akad ZU ünchen LYOL, 17—4706)
Ich iinde insbesondere den Bewels für dıe Schöpfung des heutigen sıegreICh verteidigt.
Kanons durch Gregor nıcht hinreichend, nd daruber moöchte SA Dıdache S ö—220; Theol QOuart.ıch 1m folgenden handeln, während auf einıges andere einzugehen L002, TE mıt In behandelt dıe OLl Funksıch spater eine Gelegenheıt ergeben wıird.“ ach diıeser Be-
merkung mußlte Nan annehmen, da{(} Funk ın ch bekanntlich abgelehnte jüdiısche (Grundschrift der Didache
Baumstark und damıt auch Drews zustimme. Das bestreitet | 5E 6 Die Eınheit des Hırten des Hermas (S 2350
aber jetzt entschıeden ; schreıibt (S 134) AICH habe dıe Ihese
allerdings nıcht ufs NEeCUE nachdrücklich abgelehnt. ber das —261; T’heol Quart 1L 599, 321—23060 mıt einem TT
bekannte Wort Ol der Bedeutung des Schweigens gılt nıcht SatZ) wird SCHCH dıie neuesten Versuche, verschliedene

Zudem habe iıch nıcht SahZ C Schriften darın NaChzuweısen, verteldigt.unbedingt nd ausnahmslos,
schwiegen. Wıe ıch glaube, besagt dıe Aufrechterhaltung meıiner Einen solchen Versuch machte 1896 Spitta,; der annahm,
Deutung des Schreibens des Papstes’ Innozenz ın der Lheol dalß die Grundschrift des .‚Hirten“ VO einem untfter (laudius
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ebenden Juden herrühre, dıe dann ermas chrıstliıch überarbeiıtet (S S SO Rev Ad°’AıstL. eccles. 1002, 047 mıiıt NÖr
habe Später (1904) hat V ölter gemeınt, der Verfasser des
Buches habe zuerstit als Jüdıscher Proselyt geschrıeben nd spater besserungen und Zusätzen) ist gerichtet f}  N FLAENadCK:
als Christ dıe trühere Schrift verbessert. Diodor Ol 1 arsus IOO1. Harnack hatte pseudo-Funk Sagl darüber

verbesserter Gestalt wıieder.
(S 261 f. ıe IT hese Splttas erscheint ın veränderter nd Justinısche lraktate, nter ihnen Stelle dıe Ouae-

Ist sS1e ber ın dem Gewande SE40N8S el veSPONSIONES ad orthodoxos, mıiıt Sıcherheit dem
gesichert Ich vermas 1es nıcht anzunehmen. Der Entwick- Diodor zugeschrıeben.Jungsgang, der gezeichnet wird, 1st kompliziert, als wahr-
scheinlich gelten ZUuU können, und hınreichende Gründe S1nd Schon Jülicher beanstandete das (Iheol. Lit Zeitung 10902,
ıhn nıcht vorzubringen.“‘ 82 E: och entschiedener tat Funk CI hat, WE scheint,

bewılesen, da dıe Traktate, dıe ohne Zweıtel ZUSAIHNLMNENSC-Der > 102 zweıte Klemensbrief S 2061—275; hören, nıcht VOT 400 (Diodor 304) entstanden se1InN könneneo Quart 1902, 340 88 mıt einem Zusatz) wendet und wahrscheinlich ISTI um 450 ın en monophysitischen Wırren
sıch zunächst und hauptsächlich SCRCH dıe I hese Har- entstanden sınd ; ob TIheodoret iıhr Verfasser sel, bleibt Sanzzweifelhaft.naCcks, daß dıe Homilie VO Papst Soter i In
Kom erfaßt sel, dann Stahl der 1001 S1Ee In S Die arabısche HDıdaskalıa und dıe K On
nahe Beziehung ZU Hermas Setzte un meınte, der Vıs B1 stıtutionen GeTtr Apostel S 350-—23062; T’heol Quart
4, X Klemens habe S1Ee geschrıeben, endlich 1mM L1 904,; AA 6r verbessert). Dıie arabısche Dıdaskalıa 111

ihrer Ausdehnung auf dıe ersten Bücher der KonstIi-Zusatz A 1 anı der (Zeitschr. neutest. Wi1ss.
1903, Z ff.) dıie WEl etzten Kapıtel (1O : 20) eiıner tutiıonen ist ZUEeTST vollständig OIl Baumstark In
anderen Hand zuschreıiben 111 der Bıbliothek der Propaganda 1ın Kom entdeckt worden,

Dieser letztgenannte Versuch i1st jetzt mıt Begründung der darüber 1m ()riens CHrist. EOO3; Z f berichtete.
wıederholt worden VO SCHuNFer ın der Zeıitschr. Kırchen- Kr tolgert seinem Funde, daß die Apostolischen KOÖN«
gesch. 1907/, e D dem dıe Bemerkungen dı Paulıis CeNISAaNSECN stiıtutionen keın einheıtliıches Werk SIN.d, daß vielmehr dıeseın scheıinen. Er schreibt die einem Anagnosten
Z der damıt dıe vorgelesene Homıilıe eines Bischofs der Bücher r ın Ägypten entstanden sınd, Buch aber
Priesters ISE I1 — I18) habe erganzen wollen. Das nat ın der In 5yrıen. Dagegen wendet sıch Funk mıt eC
Tat vieles für sıch (vgl bes 8 Buch derDas Apostolischen KOon-

E3 Dıe Yeit derTr apostolischen ı1daskalıa stıiıtutıiıonen 1n der KOPLISCHEN Überlieferung (S 302S 275—-2584; Revue d’hist. eccles. IJOTL, 7956 T mit E 1 neol Quart 190O4, 420 mıt einem orößerenVerbesserungen und Zusätzen). Als Abfassungszeıt wırd Zusatz). Der Versuch Leıipoldts 1904 SA beweısen,dıe Alfte des 3 ermittelt ; ZU demselben Re- daß dıe koptische Korm des Buches der Konstıitutio-
ultate kam Achelis 1mM TE 1904 den Conskhtutiones Dper IHiippolytum näher steht als der

1 REF bıblıischen HAra ATe des PsSseudo=- gewÖhnlıchen griechischen Korm des Buches, un: daß
UOrigenes (S 254— 295 eo Quart I1 900O, EB Mal f sı1e mıt Jenen C onsktutiones älter ist als das Buch und
miıt einem längeren Zusatz). ET OT OTD hlıer einen diesem zur Grundlage vyedient hat, wird abgewiesen.guten Überblick: über den Gang der Kontroverse h1ın- Dıe Ägyptische Kırchenordnung (S 361sıchtlıch der VOL Batıffol 1900 publizıerten SO Tractatus

A AOd ILheol Quart 1900, b mıiıt einıgen Zusätzen).Origenis , A hält für sıcher, daß dıe Iraktate nıcht
Z/OT 400 entstanden se1ın können, und meınt, daß hın- Der Verft. untersucht das chronologische V erhältnis der

erhaltenen orientalıschen Versionen dieser Kirchen-reichender TUN! bestehe, daß (Cäsarıus VO Arles S1Ee
benutzt habe; dann wären S1E VOT 52© geschrıieben worden. ordnung und zommt miıt Wordsworth ZU dem kesultate,

laß die lateimnısche ersion älter 1SE als jene drel. Auch
E The0l1o2TE und eit des Pseudo-Igna- dıe Abfassung der ANONES IHLıppolyti durch Hıppolyt wırdt1US (S 205—23 10 1heol Quart IQOT, ABg {t mıiıt noch einmal ekämpft.einem Zusatz) verteidigt dıe unksche These, daß Ps.- P ıe eıt des N erhörs VON C BHan ö (S 40O I1I1gnatius Apollinarıst, nıcht Semlarnaner, SCWESCH sel und Dies Verhördaher 198881 400 geschrıieben habe, YERCN Amelungk AB E m Hıst a  16 185905, ö41—5844).

der (Ordensoberen der JT’empler - 1m re 1308 ‚dze(Untersuchungen über s.-Ign 1009), der dıe Fälschung
1n dıe re e a e o A, Seizte

Martıs Post assumplionem‘ , dıe Anderung, C1Le Prutz VOT-

Ich stiımm e Funk f Er beruft sich besonders auf fol- schlug, ‚POSTt vıisılaliıonem‘ sSta
un ab l‚p OSL assumptionem‘,

gendes: a) Phiıl 2 werden dıe göttlichen Personen ÖMOTLUOL
SENANNL ; dieses Wort sSe1 aber gleich OMWO0VOLOS und komme bel Eın Personen- und Sachregister macht den CHAIU.
demiarianern nıcht VOTL Phil y 5 he1ilßt der Sohn ıN QUGEL ONn (erhäiard K e HanÜTOENTOS. C) Christus wiırd ber 2Oomal in diesen Schriften Oott B
nannt. d) Phil 9 wiırd ıhm die menschlıche Seele abgesprochen.e) Wenn Amelungk einwendet, Ps.-Ignatius lehne sıch In über-
raschender Weise ALl das sem1arıanische Symbol der Synode Geyser, .Dr. Joseph, Prof., Naturerkenntnis und Kausal-
VO  — Antıochien AA A sel das trügerisch. f Entscheidend gesetz. Kine kritisch-posıitive Studie - Erkenntnistheorie,scheint mır Z se1ın, da alle; auch Amelungk, Ps.-Ignatius und Münster W., Schöningh, 1906 CN 130 8°) 1,50den Verfasser der Apostolischen Konstitutionen identifizieren ;der letztere kann aber VO 350 nıcht geschrieben haben, da 1 Die Hrage der Kausalıität stand VO JEHEr, W1Ee keine
das W eihnachtsfest Cr  < ahnt. andere rage der Philosophıie, 1m Mittelpunkt der Diskus-

16 Die w el etzten Bücher Qr ON Ba S10N. Keın under  9 denn VOIL ihrer Lösung hängt nıcht
sılıus (FT Eunomius S S DD eo LLUT der Charakter der philosophischen ıchtung ab, dıeQuart. LOOÖOL, KT3 f mıt einem yrößeren Zusatz). Es Nal einschlägt, sondern überhaupt NSsSere N Stellungist eine fast HEeue Abhandlung, gerichtet besonders Z Innen- und Außenwelt un ın weıterer KOonsequenzLeipoldt (Didymus der Blınde Alexandrien 1905), c1e dahz Weltauffassung. Es ist daher jeder Beitragder die Autorschaft des Didymus ablehnte. FKFunk o1bt /AÄBBE Lösung des Kausalproblems ireudıg ZU begrüßen,selbst Z daß dıe rage noch nıcht entschieden sel.

1/ Pseudo-]ustin und Diodor CI} 1Aarsus W1Ee der vorliegende,
insbesondere WEE111 derselb_e V O11 berufener Seıite komn1t,
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on 1111 Jahre LS09 hat TOof GeySer 111 SC1I1LET A bleıtung entweder Ontologismus oder DeblLO Princıpu
Schrift Das philosophısche Gottesproblem das Kausal- zugrunde hegen Noch WELISCI sagt ıhm dıe psycho-
problem C1e (GGrundlave des (zotteshbewelses behandelt logısche Ableıtung LEHSSETEsS Satzes FAR welche (Cornelius
Treıilıch nmıehr nach dessen hıstorıscher Seite daß dıe Anschluß AaAl Avenarıus und ach versucht eıl
]J  Z vorlhegende chriıft gleichsam als Krgänzung dıe Kausalıtät subjektiv auffaßt A STFE S16 als realen
und Vertiefung derselben erscheıint 111 VOTL allem Vorgang 111 der N atur selbst ZU betrachten Ndalıch
dıe Frave erortern W oOher besıtzt der menschlıche Dieselbe zeichnetbespricht dıe T’heorlie Erdmanns
(Gelist Beo I und (+esetz der Kausahtät“ (S sıch vorteilhaft dadurch daß SS sıch ZU Bıldung
Ist diıese Frage gelöst dann fällt damıt auch lLıcht auf des kausalen Verhältnisses nıcht Muit der regelmäßıgen

Menge anderer 19888 ihr CN& verbundene!ı TODIeme zeıtlıchen Aufeinanderfolge hegnügt sondern auf C dyna-
nämlıch ob das Kausalgesetz analytısch oder synthetisch mısches Verhältnıs zwıschen Ursache und Wirkung, auf
allgemeın gültig oder auf dıe Krfahrung, auf dıe \EQie reale Wirksamkeit der Ursache zurückführt und
wahrnehmbare Welt beschränkt 1st UuSW infolgedessen das zausale V erhältnıs als 111 notwendiges

Die Ausführung der vorliegenden Schrift zerfällt (jesetz des Seins und Denkens betrachtet. Indessen macht
111 Hauptteile „Kriıtische Krörterungen“ un „ POS1- uch Erdmann das Kausalgesetz ZU sehr abhängıe VOIL
Lve Darlegungen.““ Im Leıle werden zunÄächst uns Vorstellen und Denken un VOIL der psycho-
1111 Kap dıe eMPIMNSHSCHEN I heorıen c{ logıschen Anlage E Erkenntnisvermögens
welche das Kausalgesetz AUS der Erfahrung alleın äab- ach Zurückweisung der angeführten Ableıtunever-
leıten als Hauptvertreter erscheinen Hume und | St Mlıll suche des Kausalgesetzes gyeht Verf AaAl dıe DOSILLVE

e1l S16 das K Q11E Arbeıt ÜFG Widerlegung der empimrMNstischen IT heorieIhre Auffassung wırd zurückgewlesen
sale V erhältnis LOGIB äußerliıch betrachtet haupt- hat sıch bereıts herausgestellt daß dıe KErfahrung alleın
sächlich auf Clıe zeıtlıche gesetzmäßıge Aufeinanderfolve notwendig S16 auch 1ST 198088! uUuNSeEeTI1 Denken Stoff und
der V orgänge 111 der Natuı1r zurückführt und keine Not- Anregung veben nıcht dıe Quelle des Kausalsatzes
wendiıgkeıt un absolute (Jjewißheit beeründen kann ann denn s1C ıımmt 1} zeıtlich räumlıiche olge
Dann wırd 111l Kap dıe ratıonalıstische Auffassung HT nıcht das dynamısche Verhältnıs welches
des Kausalsatzes Es muß daherinsbesondere Kant und Schopen- WIL durch dıe Kausalıtät ausdrücken
hauer vertreten verworfen weıl Deıde Kausal BegrTIiff und TISOT Verstand dıe Kraft besıtzen al der Hand der
(Gesetz als 111 Produkt u  { (zelstes betrachten DiesErfahrung Kausal Begriff und (zesetz Z bılden
der dıes (;esetz der Natur vorschreıibe und mMı1t SC111 geschıeht durch logische Begründung dadurch daß WIL

Hılfe dıe Welt der Krscheinung selbsttätig konstrulere den Begr1ff des bedingten und us Sıch iındıfferen-
Diese Ableıtung des Kausalverhältnisses könnte ZW AT CchLe te Seins auft (3tund der der Natur sıch gyehen-
Notwendigkeıtund Allgemeimngültigkeitdıeses Denkprinz!B den V eränderungen bılden. Iıes bedingte Sein hat 111=

erklären, aber nıcht SEINEobjektiveGeltung ; SKscheitert mal nicht EX1ISHEIT: sıch selbst aber konnte 6cs das Daseıin
Al der Tatsache, daß WIT Zweck der Bildung un nıcht ZeDeEN; SONS hätte eSs schon mUÜSsSen, WI1I -

Anwendune® desselben auf dıe KErfahrung ANSEWIESCH sSind ken Z können „Mithın erfordert alles Entstehende,
dıe also salhst schon ursächliche V erhältnısse 111 sıch eıl Al sıch ZU oder nıcht ZU indıfferent 1ST
tragt Im Kap werden JENC Theorien besprochen rsache“ (S 956) Das SCWONNCHC Resultat wırd
welche CI NMıttelweg einschlagen F,mpırısmus und SCOCH Einwürfe verteidigt Wenn das werdende Se1in
Rationalısmus mıteimander 7 verbinden suchen Zunächst WESCH Indıfferenz GGE Ursache bedarf INUSSEN
dıe 1 heorie VOIL Riehl welcher den Kausalsatz autf das Yır dann nıcht dasselbe VO indıfferenten Nıchtsein
Prinzip VOIN zureichenden (3runde zurückführt Dbezw m11 ınm SAaYCNH Neıin denn das Nıchtsein 1st nıchts Posıtiv-
iıdentifıizıert und den Zusammenhang VO Ursache und Wır- Reales das Sein bedarf also auch keiner posıtıven
kung 111 de1 qualitativen und quantıtativen (Gleichheit beıder Ursache Kann denn nıcht eLIiwaAas durch Z 1all ent-
erblickt dıe äußere, räumlıch zeıtliıche orm ISTt verschıe- Neın ennstehen W16 zuweılen glaubt und sagt »
den und als typısches e1spie des ursächlichen V erhältnisses der Zufall dem Sınne 111 welchem dıes Wort SE
ırd das (zesetz der Knergleerhaltung DeZzw der A.quı1- brauchen un 111 dem alleın N berechtigt 1ST schlıeßt

lehnt diese L heorıe abvalenz der Kräfte angeführt dıe Ursache bel (Geschehnissen nıcht AauS, sondern 11l
el das (zesetz VO zureichenden (srunde ‚111 logisches 110 ZCN daß dıe Ursache C6 V organges nıcht
(Gesetz SEL (seistes SC1 das Kausalgesetz aber 111 kennen obwohl solche xeW1Lß vorhanden 1ST Der
reales, welches dıe orgänge der Natur beherrsche dıe absolute /ufall aber der phılosophıschen Bedeutune
Zurückführung VOIL Ursache un Wırkung Aauf dıe ONTIO- Aals C111 (Geschehen ohne Ursache hat keinen Sınn

hättelogische Identität schließliıch den Untolog1smus Im Lichte dieser Erkenntnis 110111 ergeben siıch WIGC
bezw den eleatischen Pantheismus olge Wundt VO  m} selbst DEWISSC Folgerungen Aaus dem Kausalgesetz
der ähnlıche L’heorıe vertrı spricht dıes Kklart ON weıttragendeı Bedeutung, nämlıch Alles Wıge
„Wıe überall der (TG 891 der olge LLUTL dadurch WIrk=- 1ST 111 Unbedingtes, d h hat keine WTSsache, eıl eben
Sa 1ST daß selbst 111 e eingeht 1ST auch dıe dıe Ursache CHICEH Anfang bedeutet Die Welt muß
(zottesidee 1U durchführbar WE1111 (SOÖtt als W eltwille, erstie 111 siıch unbedinete Ursache haben INST
dıe Weltentwickelung als Kntfaltung des gyöttlıchen Waıllens fände die edingte Existenz der Weltdinge keine Erklä-
und irkens gedacht wırd““ (System der Philosophie LUNS Es o1bt keine unendliche Reihe VOIL bedingt

434) Realen SONS keine adäquate Ursache der FaAaNZECN
Ebenso lehnt Geyser dıe Deduktion des Kausal- eihe, ebensowen1g WIC unendliche Reihe 18i Eısen-

Satzes daUS dem Prinzıp der Identität a 111 der KHorm, ahnwagen ohne Lokomotive sıch bewegen könnte Die
W1e 455 1ppS und Ol Astor dıes versuchen, eil dıieser Welt als Inbegriff der ex1istierenden inge hat also C111-
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mal einen Anfang 2  IN  A kann dıeselbe nıcht Wirkung Z ach außen gerichtet ; sS1e o1bt sıch AUS., Indessen
als 1nNne 1N S  -  ıch zurückkehrende Kreıislinie betrachten. beı der 1nı  n Tätigkeit der Lebewesen, iınsbesondere

[)as Unbedingte muß also ursachlos und sıch se1n beı der LeIN geistigen Tätigkeit scheint dı  (D Sache doch anders
7 lıegen, da dieselbe In eıner fortschreitenden Selbstvervoll-

den run nıcht dıe Ursache, SEINES Seins ın kommnung beruht. In dıeser Bezıiehung spricht W undt mi1t
sıch tragen. [Dies dıe Schlußgedanken der iıhnrer Recht VO em (zesetz der wachsenden Energie belı geistiger
Kürze reichhaltıgen Schrift. Ögen diese etzten (36* Tätigkeit, VO einer Heterogonie der ZLwecke. Die rein geistige

dem Kausalgesetz, Tätigkeıt hat VO der schöpferischen Tätigkeit (Gsottes 4A11danken, dıe Schlußfolgerungen Aaus sıch, nıcht ZW dl, dal s1e Substanzen hervorbringt der außer sıch
auch sıch über den Rahmen des eigentliıchen Ihemas: ıne Realıtät SELZEN kann, ber doch VEITNAS sS1e 1ıne accıdentelle
der Realıtät 1n sıch selbst hervorzubringen, dıe vorher nıcht CXIStLLENTE::;Kntstehung des Kausalgesetzes, hinausgehen 7

Dıie Seeleschließen S1Ee sıch doch naturgemäß A dasselbe an un S1iEe scheınt wiırklıch Neues PE Altem hinzuzufügen.
wächst innerlich durch ihre eıgene Tätigkeit und bewahrt zugleichsSınd auch ür 1SEeTE eıt rnoch nıcht „antıqurert.. ihre Gedanken und Wünsche 1n der Schatzkammer des Gedicht-Dem Zweck selıner Arbeiıt gemäß, be1 Seminar-Übungen nısses für die Zukunft auf.

grunde gelegt werden, wollte Verfasser nıcht alle Kausal-
theorıen eıner Prüfung unterwerfen ; SONSLT hätten auch dıie Auf- Diese wenıgen Bemerkungen sollen dazu dıenen, das

Interesse AL der wertvollen Schrift Z erhöhen un: derenfassung der Kausalfunktion Hartmann als „Betätigungs- Verständnis DE erleichtern.weılse des Absoluten®‘ In U1s, SOWwI1e dıe I heorıe Spenzers em Dazu nıcht wen12 bel
auch Paulsen beipfiichtet), welche Empirısmus (Erwerbung des die stellenweılse humorvolle, bılderreiche Darstellung des
kausalen Denkens durch dıe V orfahren) mM1t Apriıor1smus (Ver-
erbung dıeser IHunktion auf dıe Nachkommen) ZUL Sprache kommen V erfassers, welcher versteht, dıe AaAl sıch tıefen, ernsten

(zedanken seiner Abhandlung 1n eın anmutiges (;ewandmussen. Vielleicht ware C angezelgt D nach dem
F kleiıden.Vorgang Prof. Lang (Das Kausalproblem, 1904, L, 25 }

das „ KausalgeSetz: OIn ‚„Kausalprinzıip““ unterscheiden, ATTer. Wıllems.dıe Darstellung durchsıichtiger Zu machen nd die gegnerischen
Anschauungen wıirksamer bekämpfen. Es handelt siıch 1J1er
eigentlich 11l U1} das Kausalgesetz, welches autet ‘ Jedes WEI- Krogzh-Ionning, Dr K Die irgıtta von E T, 1 R NN  Schweden.dende eın unterstellt eın bereıts existierendes Sein, durch dessen Miıt Vollbildern nd 18 Abbild im lext. Kempten Mün-Tätigkeıit K 1NSs Daseıln trıtt. Dagegen 1St das Kausalprinzip
nıchts anders, als dıe regelmäßlige Aufeinanderfolge, die (zesetz- chen, Kösel, 190 7/ CX 142 SE 85°
mäßigkeıt aller Vorgänge ın der Natur Auf gleiche Ursachen Dieses Buch bıldet den Band VO11 der Sammlungfolgen gleiche Wirkungen, gleiche Wirkungen unterstellen ogleiche ıllustrierter Heıulıgenleben. Es sınd aber nıcht bloß dıe
Ursachen. Die gegnerischen T heorien vErTMENSCH entweder
me1ist Kausalgesetz und Kausalprinzip der sprechen 11X: (0)]9! Illustrationen, dıie dieser Sammlung e1In eigeneSs G  äge
letzterem. Dadurch wırd dıe Frage verschoben. Das Kausal- veben, sondern auch dıe Art und W eıse der Darstellung.

uch derprinz1ıp 1st eıne auf dem Wege der Induktion CWONNENC weiıtere Diese SO} ıne populär-wissenschaftliche se1IN.
Ausgestaltung nd Anwendung des Kausalgesetzes auf dıe VO erf. des Lebens der B hat sıch einer solchen be-
der Notwendigkeit beherrschte Tätigkeit der. Naturdinge; flissen. HT hielt ZWaTrT uch hier eine historische WISSeN-unterstellt also eınen regelmäßigen und notwendigen Verlautf der
Naturerscheinungen, W er demnach Kausalgesetz nd Kausal- schaftlıche Kıiltik TÜr notwendig, da 1ıne krıtıklose Mıt-
prinz1ıp identifizlert, für en gıbt keın kausales Verhältnis be1 teılung O allem, dıe Iradıtion Cd1eser Krau Z
LU eın 1{11 a 1 198| eschehen. Gewiß, das Ööftere regelmäßige berichten weiß, aufgeklärte Leser aul dıe Dauer nıcht
Geschehen a eın Merkmal des kausalen Verhältnisses SCIN;
1st aber nıcht eın konstitutives Element desselben ; ware ZU befriedigen VEIMMAS. Aber für ebensowen1g beiriedigend

Ferner würde W1E dıe Krtiklosigkeit hält ıne Hyperkritik, eiınenuch der Tag Ursache der Nacht und umgekehrt.
diese Identifizierung VO Kausal-Gesetz un Prinzip entweder die KrT1t1Z1SmMuUS ; denn 1T unwiıssenschaftlıch, alles gyut
Untfreiheit des ıllens der dıe Ursachlosigkeit der freien Wiıllens- heißen, ”ds miıtgeteilt wırd, alleın eıl 1ne langeentschlüsse nd endlich dıe Unmöglichkeıit der under ZUT Folge
hahen, da W illensfreiheıit nd W under, Ja auch schon die schöp- Tradition hinter sıch hat, JS2 ist nıcht mınder U11-=

wıssenschafftlıch, oroße Partıen A verwerfen krafit eINEesferische Tätigkeıt Gottes ine notwendige nd gesetzmäßlge AT
einanderfolge ausschließen CZIM: nıcht voraussetzen. Kein wıllkürlichen kriıtischen Prinzıns“. Im Leben der
Wunder daher, W C111 an gerade uf Grund des falsch 1N- spıelt dıe Mystik eıne große Kolle; darum schıickte der
denen Ursachgesetzes dıe Willensfreiheit, dıe Schöpfung, dıe
Wunder leugnet und ZUr monistischen Evolutionslehre Aüchtet. Verf. demselben In Kap gyewissermaßen ZATT: Orien-

mM1t em Kausal- t1erung un: ZUL Gewinnung einer sıcheren GrundlageDie Verwechselung des Kausalgesetzes
prinzıp schlie(ßlt ach eine welıtere ıIn sıch, nämlich die der Kr: 1Ine kurze Abhandlung über die NLystik 1Im allzgemeınen
kenntnis des Verhältnisses zwıschen Ursache nd Wirkung über- und über dıe UOffenbarung der 11 besonderen VOLI-
haupt und der Erkenntnis des Verhältnisses zwıschen eıner be-
stiMmten Uısache nd Wirkung. Das ausale Verhältnis über- AUS Nun Tolgt dıe eigentliche Lebensbeschreibung, dıe

1m Kap 1LLUT unterbrochen wiırd, 198881 uns demhaupt erfassen WIr sofort, oft WIr eın Werden, eine reale
Veränderung erblicken; auch W1T dıe konkrete Ursache Lehrimnhalt jener UOffenbarungen dıe wıichtigsten Punkte
noch nıcht siıcher erkannt haben, sınd WIr doch priorı -
160 daß eine solche vorhanden se1n muß, und WIr suchen dar-

mıtzuteijlen und dıe (gründlich verneinte) Frage Z _-

nach. Die Erkenntnis dieser bestimmten, konkreten Ursache Ortern „ W.ar 1N€e V orläuferın der Reformatıon 1111

aber gewinnen WIr Ur (L noster 10rı durch Erfahrung, indem a  %: >“
WIr der Hand des allgemeinen aprıorischen Kausalgesetzes Allerdings dürfte dieses Kap. j1er nıcht 2888 rechten Platze
durch Untersuchung, durch Öftere Wiederholung des Vorganges seIN ; ware ohl besser SCHCNH das Ende des SANZCN Buches
auf dem Wege der Induktion dıie wahre Ursache des Vorganges hın gebracht der doch TSLT dem I Kap., das ber dıe VO
ermitteln. So entstehen dıe Naturgesetze nd schließlich das während iıhres Jangen Autenthaltes 1n Rom beobachtete Lebens-
„Kausalprinzip““ der allgemeinen Naturgesetzlichkeit. Dasselbe welse und Tagesordnung handelt, angereiht worden. Ebenso
unterstellt also schon das „Kausalgesetz‘‘; 1st LUr eine wıeder- scheıint 115 im 6S4 Kap., zunächst berichtet wird, wı1ıe D.S
holte Anwendung desselben auf dıe realen Vorgänge der Natur. ebentalls heilige J1 ochter Katharına S1E ın Rom Zu besuchen kam

indet das „Wesen der Kausalbeziehung endlıcher Ursachen nd auf ihren Wunsch S  Z bel iıhr blieb, dem. Eeben der
in em unmıttelbaren bergang eines Seinszustandes 1ın einen zuviel vorgegriffen seın, da schon j1er dıe Überführung ihrer
entweder NUr numerısch der auch qualitativ il Zustand, Leiche nach Schweden erzählt wırd und ausführlicher als
daß das Jte als Preis für das Neue ezahlt wiıird‘‘ ( 124) im 0 Kap., das OIl B.ıs Tod, Beisetzung nd HeilıgsprechungDiese Auffassung dürfte bei materiellen Vorgängen, bei der - handelt. UucH dürfte dıese Katharına beı ihrer Abreise Vo
genannten transienten Tätigkeit zutreffen ; denn diese 1st m1t ıhrer Schweden nach Rom ım 1350 doch wohl schon mehr als
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„achtzehnjährıg" 5Ö) 9EWESECN SeEIN: enn „nachdem s1e das Vorzüge des Berichtes, seine Vollständıigkeıt, Zuverlässigkeit,
heiratsfähige Alter CIreICcht . willıgte s1e, dem ıllen iıhres Ubersichtlichkeit nd SIrENgEC UObjektivität reien auch Jetzt wıeder
Vaters 1344 folgend, in dıe Ehe n1ıt Herrn hggart ZulagQe, nd namentlıch Aerche der zuletzt erwähnten Eigenschaft, In
kggernäs CS Ö7) nd die Ordnung ıhrer Hochzeit nıt demselben der SIrCENg sachliıchen und unparteuschen Besprechung der e1nN-
W ar dıe letzte Handlung ıhrer Mutter, bevor sS1e 1m Herbste I 344 zelinen Publikationen dürfte der vorliegende Bericht die
ach em Kloster Alvastra sıch zurückzog S 32) Wenn schliefß- früheren Jahrgänge noch übertreffen. Die der mModernen lıberalen
ıch CS 92) heißt, dal} Papst Innozenz 111 1m 1474 iıhre Rıchtung huldıgenden Bearbeıter sınd sichtlich ernstlich bemüht
(öffentliche) Verehrung gestaltele, steckt da entweder 1ın der W  5 auch en AUus$s dem konservatıv protestantischen un:
Person des Papstes der ın der Jahrzahl eın Irrtum ; denn Inno- katholischen Lager stammenden Arbeıten gerecht werden
ECE. T1 regıJerte O1l 1454 bıs 1492, während se1In V orgänger (vgl I‚ SE 1L, D 4 > 73 Bemerkenswert 1St ferner dıie
S1xXtus [0)8 1471 bıs 1484 auf dem päpstlıchen I hrone sall scharte Ablehnung der Wiıincklerschen Theorie einer, angeb-hei1(it ( 1m Anschlufßl Al den Brıef, welchen VON ich uch 4US dem nachweisbaren, auf einem astral-mytho-Rom A4US 4an l”apst (lemens VI ım 1347 richtete un worıin logıschen System beruhenden ‚altbabylonıschen Weltanschauung“s1e ıhn /A8ES Rückkehr nach Rom ermahnte : „ AUcCH indırekt suchte (L, H8n K IS 4I )2, 94) Den Beriıchterstattern SC

den Papst ANZUSPOTNCI, selner unglücklichen Hauptstadt AA bührt für iıhre überaus mühevolle nd entsagungsvolle Arbeıt
Hılfe Z kommen ; 58 dieser Hınsıcht wandte s1e ST (schriftlich) u1ls wäarmster Hank
41l iıhren TeHCH Ratgeber, den Bıschof Alfons [80)8 Jaen, Un Die »Apologetische Rundschau«, das Organ der Zentral-forderte ıhn AUT, Seiner Heiigkeit dıe kläglichen Zustände In Auskunftsstelle der katholischen Presse, tritt mnıt der (Oktober-Rom vA schildern, dıe ıne Folge der Abwesenheit des Papstes ( ihren 1L Jahrgang A s1e erscheıint Jetzt 1n 1HECuCH]waren.‘“ Da erf. uch hlierunter och den Papst Klemens V{ vornehmen Gewande un handlicherem Format. Auch In 7ZU+versteht, geht AaUuS$ se1ıner welteren Darstellung klar hervor. Nun
schreıbt aber I10! selbst, dal} mı1t em 1359 ernannten) kunft wırd CS ihre Aufgabe sEeIN, Keligion nd Kirche DCHECN
Bischof Alfons [80)8 Jaen HST 1361 ekannt wurde, 1so Z eıner dıe modernen Angriffe des Unglaubens 7 verteidigen nd ın

tieferes Verständnis der Glaubenswahrheiten ın katholischen Krei-LE, da schon lemens’ VI Nachfolger, Innozenz WÄR In se1Nnem
SC  e anzubahnen. Herausgeber 1St Dr. arl Marıa Kaufmannetzten Pontifikatsjahre stand. Der Papst, em der Bischof 1n Coblenz. Der Preis der Monatsschrift Gährlich 3.) 1st ınJaen dıe kläglichen Zustände Roms schildern sollte, wiırd also

entweder Urban (1362—1370) der Gregor - (1370—13768) Anbetracht des Gebotenen bıllıg
se1ın, ALl hesten noch Jetzterer, dem „noch 1m etzten Monat Der glänzende un vielseıtige Georges Goyau, der Geschicht-
iıhres Lebens ulı 1373 durch Altons { Jaen e1n etztes Mahn- schreıber und Apologet des katholischen Gedankens ın der Neu-

(bezüglıch der Rückkehr ach Rom) SCHICKIE“ (D [21) zeılt, nat eiıne Reıihe VO Aufsätzen, dıe das soz1lale Gebiet he-
Dieser Alfons wırd 10 als eın Spanier AUS AIICHES bezeıich- rühren, unter em Titel »Autour du Catholicisme sSoCcCial«
NEL; offenbar mul aber A GIEHAd: welches dıe lateinische Be- herausgegeben, denen soeben dıe Serıe erschıenen 1st
zeichnung Jaen ist. heißen. ach dem Verf., ware ZUuU (CBarıs,; Pei 1907, 326 P., 3550 DE Die Abhandlungen wollen
Rom och ın iıhrer bisherigen W ohnung (am am po di 07 el Begriffe klarstellen und Grenzlinien zıehen, die für dıie
gestorben, da 12 SCHre1bt, da ( ıhr Leichnam A den

In eliner der beiden
sozlale Arbeıt der Katholiken ın Frankreıich VO Wiıchtigkeıt sınd,

Klarıssen 1n Panısperna überbracht wurde. ZUI eıl durch en inweIls auf vorbildliche Eıinriıchtungen,
Urkunden jedoch, durch welche Papst Bonitaz be] der ALl Urganisationen und Anregungen ıhren Mult beleben und S1e ber

Okt I1391I vOTSCHOMMENEN Heilıgsprechung D.S der Kirche dıe rechte Methode der Arbeıt belehren : sS1e bıeten Schilderungen
des Klosters in Panısperna Ablässe VLE, heilßt ausdrücklich : sOz1laler Leistungen nd Entwicklungen AUuUSs dem Auslande (Eng-SIn quo b. Birgitta aliquibusdiebus, dum vitam ageret Au- land, Deutschland), dıe den Zusammenhang zwischen einer volks-
MAaNiS, devote permAansıt debitum naturae npersolvit et tümlichen SOzialpolitik und der steigenden Blüte des kirchlichen
PTUS COTDUS sepultum exXstitat pt IN postmodum PLurimis Lebens anschaulich machen, un feiern endlich das Andenken
mMIracCulis elaruıt multae PIUS reliquiae Aevotissime venerantur‘® hervorragender Vertreter der sozlalen Idee im heutigen Katholi-
(nach em erf. heben beı der Uberführung der Leiche nach Z1S [1] US (Leo AIIL, Brunetiere). Überall zeigt sıch ın diesen
W adstena ın Schweden der inke Arm und einıge der kleineren ESsSsays dıe Gelehrsamkeit nd weıtschauende Kombinationsgabe,Gebeine dort zurück). Jener Eleazar, welcher sıch em Ge- hohe Begelsterung für dıe Kırche, feines und lıebenswürdigesbete Hs empfahl un: späater Papst Urban VI ZUTILL Kardıinal Urteıil, iıne seltene Darstellungskunst. Öge der eredte Appell
ETNAaNni zurde, wird ‚6 als Sohn der Grähn VO T1ano an seıne Landsleute, besonders All dıe Gebildeten nd Besitzen-
bezeichnet: 1n en Kardınalslısten heißt jedoch durchgehends den, durch ernsteres Studium der sOozlalen Frage un tatkräftige
Eleazar [0)8! Sabrano. Wenn erf. ü schreıbt: Sozlalpolitik auch der relig1ösen Erneuerung iıhres V aterlandes ZUuU
„Eine Satzung der h Kıirche W ALr CD, daß dıe (Geistlichen dıenen, eınen kräftigen Widerhall finden M

en (Orden SCHTENGN eruht das wohl auf einer falschen
»KRichter, Juhius, nNndische Missionsgeschichte. MitAuffassung des lateinischen Lexies: offenbar wıiıll damıt gesagt 65 Ilustrationen.se1ın, dal} dıe Kleriker dıe für iıhre Amter vorgeschrıebenen Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (IV, 446 8°)

Weihen (ordines) empfangen sollen, W as bekanntlich 1m ıttel- : geb 7(( Die Darstellung der Missionsgeschichte
alter vielfach vernachlässıgt wurde. Als eintache Druckfehler Indiens unter Ausschluß Oll) Burma und Geylon beruht auf
sejen noch notlert : ö7 0 ÖÖ AL „a Ww1ıe umfangreichen Studien nd sorgfältiger Quellenbenutzung, sowelt

dıe fast zahllosen protestantıschen enomıiınationen 1n Frage
munitate‘‘.

62 richtig he1ßt, und 102 IN ecommunNnitati‘‘ „In COM- kommen. Bezüglıch der statıstiıschen Daten nd ihrer Bewertung
Die KritikIrotz dieser Bemerkungen steht Übrigens KRef. nıcht nım mt Rıchter eınen verständigen Standpunkt eın

d das en der der Tätigkeit der Missionare und iıhrer Erfolge 1St überall eıneBırgıtta IIr Krogh- sehr miılde, dıe em Wohlwollen Ööfters mehr Platz einräumt,Tonning als ıne 1mM oroßen CN wohlgelungene Leistung als angängıg erscheınt. Unter en führenden Missıonaren Lasclı
ZA bezeichnen, W1E denn derselbe als iıhr skandınavıscher einıge bedeutende Köpfe hervor, dıe namentlich auf dem
Landsmann dazu (4uch Sahz besond}ers berufen dL. Gebiete der krziehung und des Unterrichtes Hervorragendes

Schönau. K.Ohra K Del geleistet haben. Durch eıne lange Studienreise ach Indien W ar
der Verf: 11 den Stand DZESEIZL, selne gESAMIEN Darstellungendurch die persönliche Uun! eingehende Kenntnis VO  e Land nd
Leuten auf eıinen W ar  CI LIon Zu stımmen, der angenehm be-
rührt. Die Ausstattung 1st ıne QUILEC, dıe Auswahl der BılderKlelare E RN  M1tte1lungen befriedigt durchaus. Das Kap 1st der indischen 1ss10n bis

In demselbenMıt gewohnter Pünktlichkeit sınd dıe beiden ersten Abte1i- ZUI1L Eintritte der evangelischen Mıssıon gewildmet.
lungen des verdienstlichen, für den wissenschaftlich arbeıtenden wırd eine solche JInkenntnis der T atsachen und der
Theologen unentbehrlich gewordenen » Iheologischen Jahres- Lıteratur entwickelt, daß Nan sıch nıcht wundern kann.
berichtes« ber die Lıiteratur des Jahres 1906 erschıenen (Leip- amen un: Jahreszahlen werden us Büchern drıtten nd vierten
ZIe Heinsius Nachf. 1907 Die Abteilung („Vorderasıa- Grades unbesehen übernommen, beschimpfende Beiworte nıcht
tische nd außerbiblische Keligionsgeschichte‘‘, OI 5 IStf unterdrückt nd allerleı kuri1ose Dinge zweitelhafter geschicht-

Beer und Lehmann; dıe zweıte (ADas alte J estament:., licher Bedeutung erzählt. Der Persönlichkeit eiınes Franz Aaver
PE 5 VOT P olz bearbeitet. Die schon früher erwähnten Au CM annähernd HePECNHT A werden, Aat nıcht be-
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absıchtigt und konnte auch nıcht, da ihm dıe wichtige »Bavinck, H 9 Prof: Iheol in Amsterdam, Christliche
Laıteratur ber dıesen Mann unbekannt W dl. Es hätte dem Sdll- Weltanschauung. UÜbersetzt ÖN Herm. CN £E7. Heidelberg,
Z  — Buche sehr ZU1 Vorteıl gereicht, WE ( SeINE Unkennt- ar] Wınter, 1907 IN 79 SRC kıne klare, In der
n1ıs der katholischen Missionsgeschichte ndıens nıcht auf 60 Form- glatte Rechtfertigung der chrıstlichen W eltanschauung AUS
Druckseiten Z Schau hätte. der Hand eines positiven protestantischen T’heologen, der nıcht

Paul Marıa Baumgarten, ur seınen Bestand (Encyklopädie), sondern uch viel NELRC,
Die auf i1ne»Rendtorfm, Profi. LACs Die auie 1m Urchristentum darunter nıcht wen1g katholische Liıteratur kennt

Leı1ipzıg, Hınrıchs, 1905 ( ) 5 S n Der ohl durchdachte Erkenntnistheorie un Metaphysık aufgebaute
erf£. behandelt den ursprünglıchen ınn der T aufe ( y:—37), Schrift 1st sehr lesenswert, sowohl 124 der Geschicklichkeit,

dıe Entstehung der Taufe In der christlichen Gemeinde (S mM1t der 117 Kürze alles dem „„historıschen Christentum““ törder-
Die lıche phiılosophische Gedankengut zusammengeordnet ISt als auchden Vollzug der Taufe In der Urchristenheit.

WEDECN des Interesses, das bel u1nls Deutschen dıe anscheinendTautfe se1l In den paulinischen Gemeinden als Sakrament, nıcht
als Symbol gedacht worden. Gegen He1itmüllers Schriften : 5  Im veraltete un doch lebensvolle Erscheinung eines der Scho-
Namen Jesu” (1903) Uun: „‚ T’aufe nd Abendmahl bel Paulus‘‘ lastık zugewandten Protestanten haben mul Dyroff.
(EF963); führt AUS, dalß dıe sakramentale Wırkung der Taufe
nıcht

|J)ıe mt kluger Diskretion ausgewählten, eıne kerngesunde„Mystisch-naturhaft”‘, sondern relıg1ös-sittlıch vorgestellt Frömmigkeıt bietenden erbauliıchen Schriften des h (
worden und die T autfe nıcht auf den „„Namen- nd W asseraber- Verlages ın Freiburg erleben ın verhältnismäßig kurzer eıt
glauben‘‘ der alten Welt zurückzuführen SEL 1E€ sel 1n Bekennt- Auflagen Auflagen. SO 1st ın diıesem Jahre ÖN der A S26nısakı des Glaubens, eine sıttlıche JTat 1Im Gebiete des persön- tischen Bıblıiıothek In I2on erschienen : » P Brucker,
ichen Wiıllenslebens SCWESECN. In der Frage ach der Entstehung i G(reistliche Exerzitien des h Ignatius für Gläubigeder Taufe behauptet sowohl dıe textkritische Unantechtbarkeit jeden Standes dargestellt«, E Aufl (ATX; 344 2)4'0?als auch dıe sachlıche Authentizıtät des T’auf befehls Mt 28, geb S desselben deutsche Übersetzunz VO »r VO Lehen,
In der Darstellung des Vollzuges der Taufe schlie(lt sıch All Der Weg inneren Frieden« In 23 AuflSeebergs Arbeıten: &BT Katechismus der Urchristenheit‘‘ (1903) 452 272'S, geb 3 rof (Bim Eckers Übersetzungund DE T aufe ım TLestament‘“‘ (1905) ALl Dem untier C »Coulin, X 9 Die Gottesbraut« In Aufl
Rezıtierung eıner T aufformel erfolgenden T aufakt sel eın lau- y 54 2,60, geb 3,50) uch Oll dem Sonderabdruck
ens- und eın Sündenbekenntnis vVOTANSCHANSCH. Mıt dem T anl des der G ot{EsSsDFaUf“ selt der Aufl (1804.) als Anhangakt sel die Geistesvermittlung verbunden SCWESCH, dıe -Klostertieben 1n der W elt‘ beigegebenen Handbüchleins
Handauflegung erfolgt sel Wenngleich ın RS Ausführungen kKckers M 1t dem anmutenden Tiıtel »Lilien des Feldes«, liegt die
ber dıe psychologische Bedeutung des Tauterlebnisses NAatiur- Aufl VOT (VI, 146 SE 16° 0,80, geb 1,40) Von »dem
gemäß die Subjektivität des protestantischen Sakramentsbegriffes kleinen KEmp1S«, Brosamen AUS en Schriften des ehrw Ihomas
zutage trıtt, 1sSt doch der In der Schrift des Vertreters der M{} Kempen, dıe Hettinger Zu52ll'lll'l’l€l‘lg@l€5€l'l nd 1574 ZU
praktischen IT’heologie S1IC bekundende Protest SCHCN die. letzten herausgegeben hat, 1st dıe Aufl erschıenen (170 16°
„Konsequenzen eıner In dıe Irre gehenden, paganısıerenden Theo- 0575 > geb 1305 Der allbekannte Moritz Meschler,
logıe” m1t Genugtuung festzustellen. Joh UOpperskalskı. i nat soeben e1in »Kreuzwegbüchlein« (AU, 96 16°)

herausgegeben. Die ansprechenden nd ergreifenden Gedanken,Prof. Dr Joh Haring hat In eıner leinen Broschüre: in gewählter Sprache uud herzliıchem Jone vorgeltragen, sınd»Das römische Ehedekret Ne temere«, (Graz: Moser,
1907/, 35 89 0,50), dıe Bestimmungen über dıe W Esent- ganz geelgnet, dem gläubigen Gemüt aufrichtige eılnahme ALl

lıche Form der Verlöbnisse und der Eheschließung nach em Kreuzwege des Herrn einzuflößen und em geprüften Menschen-
bisherigen RKecht und denen des wichtigen khedekrets der Kon- nerzen den eigenen Kreuzweg Irost spenden. um
zılskongregatiıon OLn Aug 1907, das [0)8! stern 1908 AD 700Jährıgen Gedächtnis der Geburt der Elisabeth erscheıint A

rechten Zeıt dıe I Aufl der UOktavausgabe des gediegenenrechtswirksam wird, übersichtlich gegenübergestellt und bündıg Volksbuches: » Die heilige Elisabeth VO an Stolz«nd sachgemäß erOrtert.
»P W iınter, Nekrologe des Hieronymus.

404. 39 geb 4,40) ; das Muster und Vorbild der
(Beilage zum lheblichen Heiligen, eiıner wahrhaft deutschen Ffau, vermag och

Jahresber. des Gymnasiums Zittau 1907, An Eine immer 1mM Volke dıie relıg1ösen Kräfte Zu wecken nd Z stärken
verdienstliche SCcHE; welche untersucht, ‚„„wIıe sıch einige VO un: u  1 Linderung Not nd klend 1mM J1enste der Charıitas
den Nekrologen, die Hiıeronymus verfaßt hat, ZUT antıken Tech- 7 bewegen, Die Sammlung der schönsten Stellen AUS en
nık derartiger Schreiben verhalten. Unter Nekrologen sollen Schriften des originalen und gehaltvollen Volksschriftstellers
Briefe verstanden werden, dıe [0)8| dem ode einer dem Ver- Alban StO1Z, die Proft. W agner em A:4721 »Edel-
fasser nahestehenden Person handeln der durch einen solchen steine au reicher Schatzkammer« herausgab, konnte eben-
veranlaßt wurden‘‘ ( 3 Besprochen werden dıe E talls 1ın D Aufl erscheinen (ZT 334 12 Unter TEl großen60 erweılst eine große Abhängigkeıt dieser Briefe 1n An- Gesichtspunkten Gott, II Der Mensch un seıne ewige Be-
lage, Inhalt, Stil und Yhraseologie VO äahnlıchen Arbeiten heid- stimmung, 11L Die Natur) sınd dıe eigenartıg gepragten (Ge=-=
nıscher Autoren. Die Abhandlung bietet 1Ne Ergänzung danken geordnet und In Zusammenhang gebracht worden ; dıie

der Breslauer Dissertation VO Harendza, De 0Oratorıi0 Auswahl gewährt einerselts durch iıhre Form Unterhaltung nıd
GENEVE dicend, Hieronymus M} eptSstults sıt (Breslau gelistigen Genuß, andererselts frischt s1e durch iıhren nhalt die
1905) Lübeck., unvergänglichen W ahrheıten auf, erweckt Freude 4A1l ihnen nd

stärkt den Glauben an s1e Von der »Bibliotheca asceticaProf. Dr. Gillmann behandelt ın einem Aufsatz : »Eine mystica«, welche P Lehmkunhl, IS herausgıbt (S RevW ürzburger Dacheriana« (Archıv kath Kirchenrecht 190 7/, 1906, Sp 310 1sSt ın diesem Jahre eın BändchenIV) en einst dem W ürzburger Domkapıtel gehörıgen, Jetzt 1n
der dortigen Universtitätsbibliothek auf bewahrten Cod Mp schienen: Manuale vabtae spirtitualis CONLLINENS Ludovici

AUS dem Jahrh. Er enthält die zuersti V dAchetY, t0811 D Sspirıtualia electa (AVI, 374 D 5 geb
Spicilegium (Bar 1672), 1 —200 herausgegebene einem 4) Die Klassıker der mystisch-aszetischen Literatur ehren

den Prriester, en Geist der Innerlichkeit u pflegen nd eineUnbekannten herrührende Kanonensammlung. Die Untersuchung verschlossene Betkammer In dem Herzen Z bauen, unerreichbarwiırd mıt Her bel gewohnten peinlichen Sorgfalt geführt, dıe
Unterschiede VOoNnNn der gedruckten Dacheriana werden namhaft reden annn

em W eltgetümmel, ott iıhm redet nd ST ZU ott
gemacht, und die rıchtigen Lesarten gegenüber der Ausgabed’Acherys Schluß hervorgehoben. Personalien., Der Prof. des Kırchenrechtes ın der

kath.-theol. Fakultät der Univer. Breslau Dr arl [A1X 1st ın»Speil, Dr Ferd,, Fralat, ° Protonotar, Exhorten
für Klosterfrauen. Aufl Breslau, Aderhaolz 342 gleicher Eigenschaft dıe Univ. ünster + beruten worden.

Der Privatdozent Dr Max Meinertz in der kath.-theol Fakultätgr 8°) 3,50, geb 455 0.« Es sınd einfache, herzliche Bonn 1St um ö: Prot. der neutest. Exegese amnı LyceumAnsprachen, gehalten an Schwestern während der Messe; Hosianum in Braunsberg CrNannt worden.schließen deshalb das Sonntags- der Festtagsevangelium A1ll
und kommen der Homiuilie sehr nahe. Die Anwendung auf die
Zuhörerinnen 1st ungesucht, praktisch nd erg1bt sich Aus dem
Evangelium wıe on selbst.
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Urchristentums .Bucher und Zeitschriftenschau. *) S pattas E Zur Geschichte | _ ıteratur des
'SRE Hälfte : Die Versuchung Jesu. Lücken 1 Markus-
evangelıum. Das LTestament Hıobs : das Neue Testament.Bıiblische Theologie. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1907 (IV, 2.1:0)

Fırst 64S1INIth,, 8  9 Lectures @18i the Religion of the Semites. Large:. K he Historical Evıdence for the Resurrection of JesusS New edıt London, Black, 1907 632 8°) R (Shrist: London, Wiılliams, 1907 (300 8°)Monumenta Judaıica. DPars RE Monumenta J1 almudıca. Serle.
Bıbel Babel, bearb Funk Heft Wıen, M urıc: Cristo de los SINOptICOS e] del CUAario Evan-
Akadem. Verlag, 1907 (S 81 71 00 A 5 KZACS C: M gelio (Razon fe 1907 ag0OSTO, 4 SPÄD Ya

Kasrange,; Le decret „Lamentabiılı exıtu““ E la crit1que Ladeuze, L’origine du quatrıeme evangıle (Rev bib 1907, 4,
559—585)historique (Rev bıbl 1907, 4, 543 —554 Rhıjn, Vall, Rom I1 C1] Openb. 1888 OverMechıineau, B L’idee du l1vre INSpIre (fin) (Rev. apolog. 1907 aanleiding Vall EeCN Rectorale oratıe (Theol. Studien 1907Juillet, 71—190) 87—296)SMmMIth, Kı The (Jid Testament iın the Jewısh Church.

Second edit. London, Black, LO07/ (472 8(l) 6 s Schultze: K Das „Evangelium““ 1m ersten I hessalonıicher-
tihe | L1, F’ Probleme der israelıitischen. Geschichte. Habili- brief. [ Aus „Novae symbolae JToachmmIcAae . Halle, Buchh

tationsvorlesung. Basel, Helbing Lichtenhahn, 1907 (34 des W aısenhauses, 1907 (41 63
ö M 0,40 Bokum, tCN, Verklarıng An Hebr VE 4 :—6 ; (Nederl. kath

Stemmen 1907 259—268).Tempel, Al den, De opgrävingen ın het ()osten de BenzrInger, E Hebräische Archäologıe. Aufl |Grundrißgodsdienst Israegl (Slot) (DE Katholiek 1907 OCL., L 241I der theol. Wiıss 1L, 1} Tübingen, Mohr, 1L90 / 450—» Lex 8°)Obbink, Worden ın het de dooden „ZIEIEN““
genoemd ” (Theol: Studien 1907 bi 238 —260). E1I602eRH; T3 Studies ın the Jewish Liturgy eW Quart Rev

EyYyKman, e De eenheid beteekeniıs het Paradıjs- 1907 July, 04.—720)
CO © A Hebrew Incunabula ıIn Cambridge (Ebd 44-750)verhaal, onderzocht het VOS de meenıingen der Jongste La J5 Sharshoth Kesef. he Hebrew Dıictionary of Roots,critiek (Ebd 97—237) DYy Joseph Ibn Kaspıi (Ebd 651—687).MetxX, Die Bücher Moses Josua. |Religionsgesch. Volks- Holtzmann; OE Kelıg10nsgeschichtliches AUuUsSs den onum.ücher FE 31 Tübingen, Mohr, 1907 160 S

Vincent; La description du temple de Salomon. Notes E X- Judaica (Arch ReligionswIiss. 1907, 3/4; 485 —509)
get1quUES Suz Roıis VI (Rev bıbl 1907, 4, 15—542) VinGcent. Un vestige des ediäces de Gonstantın aA! Saint-Se-

BXeHtSCH:; B: Davıd {E seın Zeıtalter. | Wissenschaft Bıl- pulcre ; Encore l inscription de saınt Etienne Gethsemanı
dung 16] LEIDZIS Quelle Meyer, 1907 ( IV L72 8 (Rev bıbl 1907, 4, 86—611

SeCp p Jerusalem 1m Lichte der Architektur (Hıst:=pok I140,
Schil ffer, S keıilinschriftliche Spuren der ın der Hälfte des

Jahrh, den Assyrern nach Mesopotamien deportierten Historische Theologie.Samarier (1I0 Stiämme). / Oriental. Ar ZEI. Beiheft 1 ] N 11 55R Orientation. Studien /ABB Geschichte der Religion.Berlin, Peiser, 190 / (1XV: Lex O eft
Knabenbauer, I leom&ex_atari_us In UuUOS libros Machabaeorum. M

Berlın, Weıdmann, 1907 C 109 —260
| Gursus T

83°)SleuXss IO0 7 NALL, HeussisaksuKompendium der Kırchengeschichte. E Hälfte.Das „ dr ra  uch Hiob erläutert. Die Kirche im Altertum ım Frühmittelalter. Tübingen,OSEUY S [Erläuterungen Mohr, 1907 GE I92 Sl Calw, Vereinsbuchh., 1908 (126 83 I1,50 EhOomas; H: The Early Church, Örders and InstitutionsMallon, A! Un manuscriıt du psautier copte-bohairıque (Rev London, A, 190 / (282 8° R OObıbl 1907, 4‘5 557 559) Kölbing, P Die bleibende Bedeutung der urchristlichen Escha-FÜ CHS; A'7 Textkritische Untersuchungen hebr Ekklesiasti- tologie.kus Das Plus des hebr. Lextes des Ekklesiastikus gegenüber Vortrag. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht,
der griech. Übersetzung. | Bıbl Stud AI Sal 1907 52 SE 82 0,75Freiburg, KOochTer. V Geschichte des lıterarıschen Lebens VOINLL Alter-Herder; 1907 124. 208 8°) 3,60 bis auf die Gegenwart, ın den Grundzügen dargestellt.Feldmann, F, Der Knecht (sottes ın Isalas CAD 4O Ebd Halbbd F1 UDas christl. Zeıtalter dıe Auferstehung1907 205 U 8 der Wissenschaften. Gera-Untermhaus, Koehler, 1907 S 109KöÖöDerle; J5 Der Prophet HELEa Se1in Leben ırken. — > 2() SA 8°) 2,5Erläuterungen D 3E Galw, Vereinsbuchh., 1908 PICDEE: A‚ Christentum, römıiısches Kaıisertum E1 heidnischer(280 89) Staat. Reden

FO1de,; Georglana, Between Malachı and Saint Matthew : Münster, Aschendorff, 1907 CIM; 0K82 125sımple History of the five centurıes before he biırth of CHrist:
5F 6O Harları W., Lives of the Fathers. vols. London, Black,London, Skeffington, 1907 (208 8 1907 (806, 744 8°) 78 6:duns ChE; E ÄAus sraels Lehrhallen. Kleine Midraschim ZU Nanu, F} La legende des Sa1lnts Ä  CvEeEques Heraclide, Mnason elspäateren legend, Fit des E ersten Male übersetzt. Khodon, l’apostolicite de l’eglise de Ehypre. Une lettreI8 (ZX Hälfte) Leipzıg, Pfeifier, apogryphe de Paul CS} Barnabe AUX Cypriotes (Rev de l’Orient1907 (80 än 8

Bolland, ]S De achtergrond der Evangelı@en. Eene
chret 1907 125—136).

Fouürnebize, S Etude 5ur la conversion de ’ Armeniebıjdrage LOL de kenn1s V A  —_ de wordıing des Christendoms. chrıstianısme a1Nsı QUEC SUr la doctrine el les de L’egliseAmsterdam, Scheltema Holkema, 1907 (64 8°) armenıenne primitive (Ebd Z 152-—14170):Pope HUoh, Ihe need of lıterary criticısm of the gospel Larca- BaCchs 1 Die UOsterfest-Berechnung In alter U, ALr Zeit. Eınt1ves (Irısh TITheol Quart. 1907, Ö, 436—457) Beltrag ZUE christl. Chronologie. Freiburg, Herder, 1907Peile, K Jhe Reproach of the Gospel. An INquIry into (74 Lex 8°)the aılure of Christilanity, 516 London, Longmans,
1907 224 83°) CS O Q Corpus scr1ptorum christianorum orientalium. Scriptores aethio-

Serles EW alther, Ta er Menschensohn. Wısmar, Bartholdi, 1907
DICL.
E Fr

l1om XAXVIUIL cta [[U Textus.
Pereıra. C276 SE &3 M Versio.CV4: L7 8 1,50 Interpretatus est Fr. Pereira. @51 O0 8°) 6,80Sanday, Wn The Life of Christ ın Recent Research. London, Le1pzig, Harrassowitz, 1907Clarendon Press; 1907 336 Q 78 6 d Esser; Nochmals das Indulgenzedikt des Papstes Kallistus undDutouquet, a La Resurrection de Jesus-Christ (Rev apolog. dıe Bußschriften Tertullians (Kath 1907, Ö, 104—204).1907 Juillet, 65—170) Dı Panır, V.) Die Irrisio des Herma1as. [ Forschungenchristl. Literaturgesch. I: 2 ] Paderborn, Schöningh,} Für dıe Bücher- nd Zeıitschriftenschau wirken mıt dıe 1907 (V, ) 5 S: 8) 1,80

Herren Vıkar ru nı g- Münster, rof. (D t1- Rom, Kaplan 10U, La Genese de l’unite Gaholiqué el la Pensee de
Schuler-Berlin, bbe o Pradel-Parıs. Cy?rien. PAans; Fischbacher‚_ 1907 (X, p. 8°)
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Pörcher, E) Severe d’Antioche ans 1a lıtterature- (Rev Rhegius, Urbanus Wıe 141l fürsichtiglich ohne Ärgernißde "Orıient chr.  et. 1907 19—124) reden soll en fürnentsten Artıkeln christlicher Lehre
Nach den and- ach(Gu1 GCambrai: Balaham u. Josaphas. (Formulae quaedam el cıtra scandalum lLoquendi).schriften Parıs Monte (assıno hrsg. ar] Appel. der deutschen Ausg, 1536 nebst der Predigtanweisg. Her-

Halle, Niemeyer, 1907 (L  CZ 468 SN 8°) ZOS Ernst des Bekenners 15209 hrsg. Vckeler.Kohlhagen, Vg Das Domkapitel des alten Biıst. Bamı- |Quellenschriften Gesch Protestantismus 6 Keipzig,berg ß seıne Kanoniker. Bamberg, Handelsdruckere1 Deichert, 1908 (96 83°)Veerlagsh:; 1907 (58 8°) Herimann. E Die evangelische Bewegung / Maiınz 1M Ke-
SCHATOT, F: {Jıe Kanonissenstifter 1m deutschen Mıttelalter. formationsalter. Mainz, Quasthoff,Ihre Entwickelung u innere Einrichtung im Zusammenhang 87 M

1900 7/ (AIl: 280 Sn
M ıt em altchristl. Sanktimonialentum dargestellt. | Kırchen- Schiele, SE Die Keformation des Klosters Schlüchtern. Tübin-
recht!l. Abh. 43/44] Stuttgart, Enke, 1907 303 SCNM, Mohr, 1907 (V4E 144 2 8 M 4,5083°) ISR Cavendish, G Ihe IL.ıfe of (Cardinal Wolsey. London, Rout-

4an en GHEYN; E Les documents dA’histoire ecclesiastique ledge, 1907 (262 L 2°)
Belge Ia section des manuscrits de I9 Bıbliotheque rovale SOM E Gasparo (Clontarını lla Dieta dı Ratısbona secondo
de Belgique (Analectes DO Servır l’hist. E1 de la Belge document! dell’ Archiv1i1o Gonzaga d1 Mantova (Nuovo
1907 108 --114). rtch Veneto 66} 69—93).Jordan, O La responsabilıte de l’Eglıse dans 1a repression de Herre, P Papsttum Mapstwahl im Zeitalter Philıpps- 58
l’heresie moyen-äage [{ (Annal. de philos. chret. 1907 Leipzig, Teubner, 190 / 660 SE 8 2a0uUt, VOZE 24) Hurter. F Nomenclator literarıus theolog1ae catholicae. A-OM-.

Ruiz, A Oscurantismo medioeval (Razon fe 1907 A905S1O, I1T T’heologiae catholicae 14etas FGE Post celebratum
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8°) Fr 3L kath n 190 7/ 211—221).

W ard, Religi0n and Labour. London, Dalton, 1907 Kuhn, D, Apologetique de 24  etat relig1euxX : les grands iınıtıateurs
(158 83°) S (Rev apol. 1907 aOUüt, 239—257)

@ Ne1l1, s Kant apologist of T’heism (Irısh Theaol. Quatt B., 1E Quası-domicile ans le droit matrımon1a (Nouv Rev
1907, 8) D ALI-——421) theol 1907, 0/10, Ca za  C}

Kucken, K DıIie Lebensanschauungen der großen Denker. Eıne Bary, Dav., (Jur national degeneracy nd A forgotten matrımo-
Entwicklungsgeschichte des Lebensproblems der Menschheit 191 impediment (Irısh TI heo! Quart 1907, 8’ 58—465)

Plato bıs /ABIE Gegenwart. Leipz1g, Veıt, L90 / COFDEHUS: Das Luthertum 1mM Königreich Preußen Kıirchl.
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1908 L7 238 85 3,60. FZO=T41
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Nser.Parchim, Wehdemann, 190 Na Enterprise ıIn the 1ıe10 of odern Ihought. London,(IV; Sr 89) Macmillan, 1907 (160MezYer, F Das Kreuz Christı das moderne Denken. Basel; BLIOT. a Le ‚,pPeche:: des Missionaires Etudes I07 Juillet,Helbin Lichtenhahn, 1907 116 8 161—187; a0QUt, 490 —522).Rıetsche M s B Das Verhältnis Taufe en Kirche 1n Sinne

des Kırchenrechts des lutherischen Bekenntnisses. Leipzıg, QOer, Seb Vg Unsere Tugenden. Freiburg, Herder, 907
255 k ] 8°) gebWigand, 1907 (32 OS O, OLHVIE Z Sainte Anne. Nantes, 1ImMpr. Biroche Dautais,Beet, BA Ihe Church, the Churches, nd the 5acraments. 1907 446 6°London, Hodder, 1907 (170 80
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535 31 Oktober T HEOLOGISCHE KHEVUE. 1907 Nr. 536

Herdersche Verlagshandlung reiburg 11 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.

Zum zoo]jährıigen edächtnis der Geburt der Dıie Zeitschrift SE katholischen Missionen“® sollte ın
zeinem katholischen Hause ehlen. S1e 1st das eINZIYE Mis-

eiligen Elisabeth s10nsblatt In Deutschland, das dıe DSESAMLE Missionstätigkeıit
auf der krde umfaßt, un: enthält, unterstutzt
reichstem Bilderschmuck, iıne Fülle VO Wiıssenswertem,
insbesondere auch AUS en (Gebieten der Geographie, thno-
graphie, Kulturgeschichte, V ölker- nd Sprachenkunde. Dabeı
1st der Preıs sehr billıg.e  1e heilige Klisabeth.

Eın Buch 1Ur Christen. Von an O1lZ
Soeben ist erschıenen » )ie kathollisehen

E SNENE NMlıt 16 Bıldern. NOktavausgabe.
404) 5 ı ral gyeb ATa 400
Außlerdem bestehen: Miss]ıonen«

Prächtausgabe. Mıt 156 Bıldern SE 30 V umfassen Jährlıch Hefte mit zweimonatlıcher Beıilage für
dıe Jugend 11 A A4,50) ; als Drucksache -4456) AUR Ö:_ 9 gyeb M © ara frel ın Deutschland un nach Luxemburg 4A60 In (Jester-

Duodezaüsgabe (Sammlung hıstorıscher Bildnisse). reich-Ungarn 5,04. ; 1ın der Schweilz ),60 Bestellungen
(B VL 0,50 nımmt jede Buchhandlung SOWI1E jede Postanstalt ENISCHCN ;Aulftl!l Miıt D3 Bıldern. 110 bel der Post mussen S1e Zzu Begınn eines jeden Quartals P =

Die gekreuzıgte Barmherzigkeıt. alender TÜr eıt HE GIT werden.
Mıt

Der Jahrgang läuft [0)8| (Jktober Z Oktober.
un Kwigkeıt 18706 Aufl Bıldern.
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Dr Brück, Geschichte der kathol Kirche 1mMm I kritische Untersuchung. (X DO

Vıerter Band, Abteilung. Das vatiıkaniıische Konzıil und der SOgECN. ultur ST 85 Preıs 2,50
amp in Preußen bis Zzu Anknüpfung VO Verhandlungen m1t Rom
DA Aufase; herausgegeben VO Dr Kıßlıng. 80 AVI D 560 M 7559; Prof. Dr. Anfon PIeDEr, z. Rektor der
geb 0,30. Universität Münster, Christentum,

Früher erschıenen römisches Kaisertum ınd
S B  r Al Aufl Mk 21,60, geb 2 B  bn Abt., eft Mk 4 ba heidnischer aa Zweli akade-

(Der Schlulßband wırd Ende 1908 erscheinen). miıische Reden. ( 68 Sn 85 1,25
Daraus separat: Dr. Brück-Kıßlıng: Die Kulturkampfbewegung 1n Deutsch:

Bdeland (seıt 1871 Mk 10,50, geb. :ın Leinen L A Dr. cOrg Grunwald, Geschichte
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